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Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein schö-

ner Sommertag,
fluffiger

Swing, Ra
gtime oder schwe-

rer Blues,
Versorg

ung für

Leib und Seele - der Ja
zz im

Grünen
birgt al

l das in sich.

Diesmal durften
die Wohl-

fühlkom
ponente

n nicht
so

recht ra
us bei d

er Freilu
ftver-

anstaltu
ng des Musikver

eins

1974 auf eige
nem Gelände

.

Am Voraben
d hatte sich das

große Nass schon
angekü

n-

digt. Während
die eigenen

Instrum
entalist

en aus vier

Gruppie
rungen

beim Serena-

denkon
zert im weitläufig

en

Garten
am Ende des Birken-

wegs da noch tief in die Me-

lodienk
iste greifen

durften

den Ohren
der Anwesenden

Film, Rock,
Musical

oder

Operett
e zugutek

ommen lie-

ßen, m
ussten

die Bands
des

Kultfest
ivals Jazz im Grünen

am Sonntag
einem ungewoll-

ten zusätzli
chen Rhythm

us

etwas dage
gensetz

en.

Es regnete
, mal leichter

,

mal sintfluta
rtig, aber vor

allem
durchw

eg. Der mu-

sikalisc
hen Qualitä

t tat das

keinen
Abbruc

h. Das Pro-

gramm wurde durchge
zogen.

Mit den Golden
Hat Dixie

Rumblers machten
ehemali-

ge und aktuelle
Musiker d

en

Auftakt
. Sie lie

ferten, w
as das

Publiku
m erwarten

durfte:

den berühm
ten Stil-Mix, auf

den alle Mitwirkende
n Wert

legen.

Die Mischung
machte den

Auftritt
nun selbst bei Bin

d-

faden-R
egen aus. Di

xie, Sin
g

und Blues wechselte
n sich

ab, wobei be
kannte

Titel w
ie

„Hello
Dolly“

oder „Icecre-

am“ nicht fe
hlten. T

rotz wid-

riger äu
ßerer U

mstände
wirk-

ten die Melodien
luftig-le

icht

und ließen durch das har
mo-

nische
Gesamtbild, gepaart

mit solist
ischen Glanzle

istun-

gen den Regen sogar fü
r eini-

ge Momente vergess
en. Ein-

gerichte
t waren die Zuhöre

r

für die geöffne
ten Himmels-

schleus
en in jedem Fall. Sta

tt

Picknic
kdecken

wie gewohnt,

war diesm
al der R

egensch
irm

fester B
estandt

eil der A
usrüs-

tung. Die Balance
zwischen

dem musikalis
chen roten Fa-

den und einer ab
wechslun

gs-

reichen
Bandbr

eite fehlte au-

ßerdem
wieder ei

nmal nicht
.

Dafür hatte der Musikver
ein

bei der
Auswahl qua

litätvol-

ler Ban
ds unte

r Federf
ührung

der Vor
sitzend

en Carina
Bau-

mann-Lau
fer gesorgt

. Die

Bigband
17 stand für Leb

ens-

freude
pur. Zugrun

de gelegt

hat sich die Formation den

Bigband
-Sound

der 1950er-

bis 1970er-
Jahre,

wobei sie

aus Überzeu
gung der Ele-

ganz schwarzer Anzüge
und

schmaler Kra
watten frönt. In

starker
Besetzu

ng versprü
h-

ten die Musiker L
ebensfr

eude

pur, schickte
n erfrisch

ende

Melodien
auf die Reise und

nutzten
die orchest

rale Fär-

bung für ein bemerkensw
er-

tes Klan
gvolum

en.

„Starke
Songs

mit Jazz

und World Einflüs
sen tref-

fen auf knacki
ge Funkri

ffs

und schöne
Melodien

“ - so

steht es auf der Homepage

der Formation
Klangc

raft

geschri
eben und besser

ist

es nicht a
uszudr

ücken.
Pop

und Jazz trafen auf die
gro-

ße Weltmusik beim Musik-

verein,
weckten

den Groove

und überze
ugten

mit ex-

pressio
nistisch

en Sequen
-

zen.
Das musikalis

che Quartet
t

des diesjäh
rigen

Jazz im

Grünen
vervoll

ständig
te das

Absinto
Orkestr

a, das seit

20 Jahren
mit seiner

Musik

durch
Europa

und darübe
r

hinaus
reist, u

m für die
Frei-

heit zu
spielen

. Entspr
echend

frei war auch
der Kla

ng, den

das Publiku
m angesic

hts

der sich verschl
echtern

den

Wetterlag
e im Musikerh

eim

genieße
n durften

und bei

dem die begnad
eten Instru-

mentalist
en Experim

entier-

freude
bewiesen. Vermischt

wurden
einzeln

e Genres
.

Jazz un
d Klezmer, Gips

y und

Bebop - es pas
ste.

Ausdau
ernd wie der Reg

en

blieb die gute Laune
bei al-

len Mitwirkende
n und beim

Publiku
m. Ein Nachweis

dafür,
welchen

Stellenw
ert

Jazz im Grünen
sich in den

zurück
liegend

en Jahrzeh
n-

ten in der Region
erarbei

tet

hat. War der J
azz zu Beginn

noch kaum
verbrei

tet, hat

sich die Stilrich
tung ihren

Markenw
ert erar

beitet. N
ach

wie vor sieh
t es der

MV 1974

- auch als Mitglied der „Ja
zz-

Aliance
“ der Metropol

region

- als eine seiner
Aufgab

en,

diesen
Bekann

theitsgr
ad

weiter zu
steigern

.

Regenrh
ythmus schm

älert Spi
elfreude

nicht

Jazz im Grünen Regenschirme statt Picknickdecken / Hochwertige Bands wecken gute Laune

Mit den Golden Hat Dixie Rumblers machten ehemalige und aktuelle Musiker den Auftakt.

Fotos: suk

Es regnete, mal leichter, mal sintflutartig, aber vor allem durchweg. Das Programm wurde trotzdem durchgezogen.
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ta

in Limburgerh
of eine

Vier-

jährige
ums Leben
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land für Schl
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Nun ermittelt die
Staatsan

-

waltschaf
t gegen

drei Erz
ie-

her.

® SEITE 11

„Familie is nicht“

Mit „Fam
ilie is nich“

von Re-

gisseuri
n Nana Neul er

öffnet

das 20.
Festival

des deu
t-

schen Films Ludw
igshafen

am Rhein am Mittwoch, de
n

21. Aug
ust 202

4.

Lokal

2

Notrufe
2

Sudoku/Rätsel
2

Lokal

3

Lokal

4

Anzeigen
6

Politik

7

INHALT

WETTER

Heute

18° – 27°

® FERNSEHEN / WETTER

Wichtiges auf Seite 3

Erfahren
Sie, was in Schiffer

stadt

und der Regi
on passiert

®SEITE 3

M u s t
e r

Ihre Heimatzeitung – seit 1905!

1201905
2025

Jahre

Elon Musk sorgt für Aufregung
Der reichste Mann der Welt macht sich erneut für die AfD stark / Unmut unter Journalisten nach Gastbeitrag

BERLIN (dpa). US-Milliardär
Elon Musk hat seinen Wahlauf-
ruf für die AfD bei der Bundes-
tagswahl erneuert und dafür
Kritik aus der Medienbranche
und der Politik geerntet.
„Die Alternative für Deutsch-

land (AfD) ist der letzte Funke
Hoffnung für dieses Land“,
schrieb Musk in einem Gast-
beitrag für die „Welt am Sonn-
tag“. Bei den Themen Wirt-
schaftsbelebung, Energiever-
sorgung und Kontrolle der Mi-
gration vertrete die AfD die
richtigen Standpunkte. Musk,
der für provokante Postings
auf seiner Plattform X bekannt
ist und Kanzler Olaf Scholz
(SPD) als „Narren“ bezeichnet
hatte, schrieb weiter: „Die Dar-
stellung der AfD als rechtsext-
rem ist eindeutig falsch, wenn
man bedenkt, dass Alice Wei-
del, die Vorsitzende der Partei,
eine gleichgeschlechtliche Part-
nerin aus Sri Lanka hat! Klingt
das für Sie nach Hitler?“ Das
Bundesamt für Verfassungs-
schutz beobachtet die AfD als
rechtsextremistischen Ver-
dachtsfall.
In der Zeitung widersprach

der künftige Chefredakteur der

„Welt“-Gruppe, Jan Philipp
Burgard: „Musks Diagnose ist
korrekt, doch sein Therapiean-
satz, nur die AfD könne
Deutschland retten, ist fatal
falsch.“ Medienberichten zu-
folge soll der Gastbeitrag von
Musk bereits vor Heiligabend
eine heftige Kontroverse inner-
halb der Redaktion ausgelöst
haben. So habe der Redak-
tionsausschuss vor der Veröf-
fentlichung gewarnt, schreibt
der Branchendienst „Medienin-

sider“, der „Spiegel“ berichtet
von weiterem Streit in der Re-
daktionskonferenz am Freitag.
Die Ressortleiterin Meinung,
Eva Marie Kogel, postete auf X,
sie habe als Konsequenz „nach
Andruck meine Kündigung
eingereicht“. Auch andere
„Welt“-Journalisten posteten
öffentlich ihren Unmut.
Zur Genese des Beitrags und

zum Umgang mit der aufge-
kommenen internen Kritik ant-
wortete der Medienkonzern

Axel Springer auf dpa-Anfrage
mit einem Statement des aktu-
ellen Chefredakteurs der
„Welt“-Gruppe, Ulf Poschardt,
und seines Nachfolgers
Burgard: „Demokratie und
Journalismus leben von Mei-
nungsfreiheit.“ Dazu gehöre
es, sich auch mit polarisieren-
den Positionen auseinanderzu-
setzen und diese journalistisch
einzuordnen.
Der Vorsitzende des Deut-

schen Journalisten-Verbandes,
Mika Beuster, rief Redaktionen
dazu auf, sich im Bundestags-
wahlkampf nicht instrumenta-
lisieren zu lassen und „extrem
sorgfältig“ mit Gastbeiträgen
umzugehen. „Deutsche Medien
dürfen sich nicht als Sprach-
rohr von Autokraten und deren
Freunden missbrauchen las-
sen.“ Beuster ist Reporter der
VRM in Wetzlar.
SPD-Generalsekretär Matthi-

as Miersch sagte: „Es ist inak-
zeptabel, dass ausländische
Milliardäre versuchen, unsere
politische Landschaft zu beein-
flussen und dabei Parteien
unterstützen, die unsere demo-
kratischenWerte untergraben.“
Deutschland brauche keine

Einmischung von außen „und
schon gar keine Unterstützung
für rechtsextreme Positionen“.

Musk gilt als enger Berater
des designierten US-Präsiden-
ten Donald Trump und wurde
von ihm beauftragt, in einem
neu zu schaffenden Gremium
Vorschläge zur Kürzung der
Regierungsausgaben zu er-
arbeiten. Der Tech-Milliardär,
der als Tesla-Chef zu den gro-
ßen Arbeitgebern in Branden-
burg gehört, mischt sich seit
Monaten auch in die britische
Politik ein. So hat er der rechts-
populistischen Partei Reform
UK seine Unterstützung versi-
chert.

Bürgergeld: SPD
denkt an Reform
BERLIN (dpa). Der SPD-Frak-

tionsvorsitzende Rolf Mütze-
nich will im Fall einer erneuten
Regierungsbeteiligung seiner
Partei Missbrauch beim Bür-
gergeld effektiver bekämpfen.
„Unsere Grundidee war und
ist, dass Menschen nach ihren
Stärken gefördert werden und
wieder auf den ersten Arbeits-
markt kommen. Das soll auch
so bleiben“, sagte Mützenich
dem Redaktionsnetzwerk
Deutschland (RND). „Aber ich
finde es richtig, nicht durchge-
hen zu lassen, wenn jemand
das System ausnutzt. Sollten
wir Gelegenheit dazu haben,
würden wir in einer neuen Re-
gierung nachsteuern.“ Mütze-
nich kam damit Kritikern aus
anderen Parteien einen Schritt
entgegen, die das Bürgergeld
reformieren oder in seiner der-
zeitigen Form sogar abschaffen
wollen. Mit seinem Einge-
ständnis eines möglichen Re-
formbedarfs beim Bürgergeld
zog Mützenich heftige Kritik
auf sich. Die Grünen warfen
der SPD vor, sich damit in eine
große Koalition retten zu wol-
len. Die FDP hielt Mützenich
Wählertäuschung vor.

Tesla-Chef Elon Musk gilt mit einem geschätzten Vermögen von
über 400 Milliarden Dollar als reichster Mann der Welt. Foto: dpa

Auf dem südkoreanischen Flughafen landet eine
Jeju-Air-Maschine ohne Fahrwerk und zerschellt. Fast
alle der 181 Menschen an Bord sterben. . AUS ALLER WELT

Inferno in Muan

Foto: Yonhap/dpa

Wirtschaftsweise kritisiert Angebot zur Kinderbetreuung
Monika Schnitzer hält Kitas für nicht verlässlich genug und fordert mehr Geld und Personal für die Einrichtungen / Ziel: Zusätzliche Arbeitszeit für Eltern gewinnen

BERLIN (dpa). Schließzeiten
und kurzfristige Ausfälle we-
gen kranken Personals stellen
Eltern mit Kita-Kindern vor
Herausforderungen. Die Che-
fin der Wirtschaftsweisen,
Monika Schnitzer, hält die
Kinderbetreuungsangebote in
Deutschland daher für nicht
verlässlich. Sie kritisiert: „Die
Kitas sind viel zu wenig Stun-
den am Tag geöffnet, sie sind
nicht zuverlässig, schließen
zu viele Wochen im Jahr. Man
kann sich auf die Kitas nicht
verlassen.“ Das Betreuungs-
system beruhe darauf, dass

man Großeltern einbeziehe
oder sich privat – wenn man
es sich leisten könne – Baby-
sitter organisiere. „Wer das
nicht kann, hat keine andere
Wahl, als seine Arbeitszeit zu
reduzieren“, sagte die Ökono-
min. Ähnliche Probleme sehe
sie bei der Pflege älterer Men-
schen. „Es gibt keine Pflege-
unterstützung, die nicht dafür
sorgt, dass man sich massiv
einschränken muss in seiner
Arbeitsleistung.“
„Wir haben ein System, bei

dem wir Teilzeit massiv för-
dern. Zementiert wird es durch

das Ehegatten-Splitting, an
dessen Reform sich niemand
traut“, sagte das Mitglied des
Sachverständigenrats zur Be-
gutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung. Eine
Abschaffung des Rechts auf
Teilzeit sei daher unrealistisch.
Um das Kita-System zu stär-
ken, brauche es mehr Geld und
Personal, so Schnitzer. „Mit
einer verlässlicheren Betreu-
ung könnte man viel zusätzli-
che Arbeitszeit gewinnen.
Hochqualifizierte Kinderbe-
treuung ist zudem extrem
wichtig für die Integration.“

Das Personal in deutschen
Kitas ist vielerorts überlastet,
und es fehlen Fachkräfte. Not-
besetzungen bei Krankheit
oder kurzfristige Schließun-
gen sind die Folge. Um den
Betrieb trotz dünner Personal-
decke aufrechtzuerhalten,
werden einer bundesweiten
Studie zufolge, die Anfang De-
zember veröffentlicht wurde,
zunehmend Menschen ohne
formale pädagogische Voraus-
setzungen in den Kindertages-
stätten eingestellt. Zugleich
sinkt der Anteil der Fachkräf-
te, die mindestens über eine

Qualifikation als Erzieherin
oder als Erzieher verfügen,
wie aus dem „Ländermonito-
ring Frühkindliche Bildungs-
systeme“ der Bertelsmann
Stiftung hervorgeht.
Unter den pädagogisch Täti-

gen pro Kita empfiehlt die
Arbeitsgruppe Frühe Bildung
von Bund und Ländern pers-
pektivisch eine Fachkraftquote
von 85 Prozent pro Kita-Team.
Der Anteil pro Kita-Team sei
aber im Schnitt von 75,8 Pro-
zent (2017) auf 72,5 Prozent
gesunken. Der Kita-Bericht
2024 des Paritätischen Gesamt-

verbands bezifferte die aktuel-
le Lücke auf 125.000 fehlenden
Fachkräften in der Kindertages-
betreuung. Bundesweit gibt es
nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamts 60.662
Kitas. Schnitzer sieht neben
der Personalnot auch ein Prob-
lem in den Firmen. „Es kann
nicht sein, dass junge Väter
schief angeschaut werden,
wenn sie nur noch 80 Prozent
arbeiten wollen, damit sie es
der Mutter ebenfalls ermögli-
chen, 80 Prozent zu arbeiten.
Auch in den Unternehmen
brauche es ein Umdenken.

Deutsche Medien
dürfen sich nicht
als Sprachrohr
von Autokraten
und deren Freunden
missbrauchen lassen.

Mika Beuster, Vorsitzender des
Deutschen Journalisten-Verbandes

Trauer um
Jimmy Carter

WASHINGTON (dpa). Der frü-
here US-Präsident Jimmy Car-
ter ist tot. Der 39. Präsident
der Vereinigten Staaten starb
am Sonntag in Plains im US-
Bundesstaat Georgia im Krei-
se seiner Familie, wie Carters
Stiftung mitteilte. Carter wur-
de 100 Jahre alt. Carter war
der älteste noch lebende frü-
here US-Präsident, und keiner
seiner Amtsvorgänger erreich-
te ein höheres Alter als er.
Nach seiner ersten Amtsperio-
de wurde der Demokrat nicht
wiedergewählt. Er verlor die
Wahl damals gegen den Re-
publikaner Ronald Reagan. Im
Jahr 2002 wurde Carter für
seinen „jahrzehntelangen Ein-
satz zur friedlichen Lösung
internationaler Konflikte“ der
Friedensnobelpreis zu-
erkannt.
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„Die Kosten gehen durch die Decke“
GKV-Chefin Doris Pfeiffer spricht über die Finanzsituation der Krankenkassen und übt scharfe Kritik an der Politik

BERLIN. Zu Beginn des Jahres
müssen viele Versicherte be-
reits deutlich höhere Beiträge
in der gesetzlichen Kranken-
versicherung zahlen. Doris
Pfeiffer, Vorstandsvorsitzende
des Spitzenverbandes der ge-
setzlichen Krankenversiche-
rungen (GKV), über die finan-
zielle Lage der Kassen und die
Erwartungen an eine neue Re-
gierung.

Frau Pfeiffer, wie blickt der GKV-
Spitzenverband Ende 2024 auf
die Finanzen der Krankenversi-
cherung?
Wir schauen sorgenvoll auf

die Finanzsituation der ge-
setzlichen Krankenversiche-
rung. Allein für dieses Jahr er-
warten wir trotz der bereits
Anfang 2024 und im Laufe des
Jahres erfolgten weiteren Bei-
tragssatzerhöhungen ein Defi-
zit von rund 5,5 Milliarden
Euro. Seit rund zehn Jah-
ren erleben wir Ge-
sundheitsminister,
die zwar gut da-
rin sind, über
neue Gesetze
die Ausgaben
zu steigern, es
aber versäu-
men, die Stabili-
tät der Beitragssät-
ze in den Blick zu
nehmen.

Das bedeutet kon-
kret?
Die Ausgaben für Kranken-

häuser und Medikamente stei-
gen praktisch ungebremst,
aber die Versorgung der Men-
schen wird nicht besser. Statt
die Strukturen zu reformieren,
hat die Politik die Rücklagen
der Krankenkassen abgeräumt,
um die laufenden Ausgaben-
erhöhungen zu finanzieren.
Das konnte nicht gut gehen,
aber auf unsere Warnungen
wurde nicht gehört. Und jetzt,
wo die Kassen die Rücklagen
zur Stabilisierung der Finanz-
situation brauchen würden,
sind sie weg. Bei mehr als der
Hälfte der Krankenkassen lie-
gen die Rücklagen unterhalb
der gesetzlichen Mindesthöhe.
In der Folge müssen die Kran-
kenkassen, deren Reserven
aufgrund der sehr schwierigen
Finanzsituation unter die ge-
setzliche Mindestreserve ge-

sunken sind,
diese im kom-
menden Jahr
wieder auffül-
len, was eine

zusätzliche Erhö-
hung ihres Zusatz-

beitragssatzes er-
forderlich macht.

Was erwartet die
Beitragszahler 2025?
Gegenüber Anfang dieses

Jahres wird der tatsächliche
durchschnittliche Zusatzbei-
tragssatz um mindestens 1,0
Beitragssatzpunkte ansteigen.
Gleichzeitig wurde kurz vor
Weihnachten beschlossen,
dass der Beitragssatz zur Pfle-
geversicherung um 0,2 Pro-
zentpunkte ansteigt. Eine Not-
maßnahme, damit die Pflege-
versicherung im kommenden
Jahr zahlungsfähig bleibt. An-
ders ausgedrückt: Zum neuen
Jahr gibt es über ein Prozent
weniger Netto vom Brutto und
die Politik nimmt das einfach
so hin, anstatt entschlossen
gegenzusteuern.

Die Beiträge steigen zu Jahres-
beginn ja schon an – reicht das?
Ich bin optimistisch, dass

die Erhöhungen zum Jahres-

wechsel in der Krankenversi-
cherung dann für das Jahr
2025 ausreichen. Aber schon
heute ist klar, dass es 2026
weitere Erhöhungen geben
muss. Nehmen wir den Kran-
kenhaus-Transformationsfonds
zur Finanzierung der Kran-
kenhausstrukturen: Obwohl
der Umbau der Krankenhaus-
strukturen eine staatliche Auf-
gabe ist, sollen die gesetzli-
chen Krankenkassen dafür ab
2026 pro Jahr 2,5 Milliarden
Euro zahlen. Allein dafür
wird es neue Beitragserhö-
hungen geben müssen. Wir
halten diese Regelung insge-
samt für verfassungswidrig
und prüfen gerade die Mög-
lichkeiten einer Verfassungs-
klage dagegen.

Müssen sich die Versicherten auf
Leistungskürzungen einstellen?
Alle GKV-Versicherten haben

einen gesetzlichen Anspruch
auf die notwendigen und
zweckmäßigen medizinischen
Leistungen – und diese müs-
sen wirtschaftlich erbracht
werden. Ich kann mir nicht
vorstellen, dass die Politik
möchte, dass die Menschen
weniger als das bekommen,
was notwendig und zweckmä-

ßig ist. Strukturelle Probleme
werden nicht dadurch gelöst,
dass man kranken Menschen
Leistungen streicht. Der An-
spruch muss doch sein, und
das ist meine Erwartung an
eine neue Regierung, unser
Gesundheitswesen so zu re-
formieren, dass die Menschen
mit dem vielen Geld der Versi-
cherten und Arbeitgebenden
auch in Zukunft gut versorgt
werden.

Was hat die Politik in der ver-
gangenen Legislatur versäumt?
Insbesondere die letzten

drei Gesundheitsminister ha-
ben die Kosten einfach laufen
lassen und so getan, als sei
genug Geld da. Dies hat er-

kennbar nicht funktioniert
und das Ergebnis jetzt
kommt keinesfalls überra-
schend.

Was ist Ihre Erwartung an eine
neue Regierung?
Zunächst hoffe ich, dass die

gesundheitliche und pflegeri-
sche Versorgung der Men-
schen ein zentrales Wahl-
kampfthema wird. Die Kos-
ten gehen durch die Decke,
die Arzneimittelausgaben ex-
plodieren, wir haben im
internationalen Vergleich vie-
le Pflegekräfte, aber am Kran-
kenbett fehlen sie; wir haben
so viele niedergelassene Ärz-
tinnen und Ärzte wie noch
nie, aber Sie bekommen
kaum einen Facharzttermin.
Ich könnte noch mehr Bei-
spiele aufzählen. Aber von
den Konzepten der Parteien,
wie sie diese Probleme, die
immerhin alle rund 75 Millio-
nen gesetzlich Versicherten
und die Beschäftigten im Ge-
sundheitswesen betreffen, lö-
sen wollen, hört man bisher
wenig Konkretes im Wahl-
kampf.

Das Interview führte
Kerstin Münstermann.

„Übergriffig und anmaßend“
Elon Musks Gastbeitrag in der „Welt am Sonntag“ mit Wahlwerbung für die AfD löst parteiübergreifend heftige Kritik aus

BERLIN. Die Veröffentlichung
eines Gastbeitrags von US-Mil-
liardär Elon Musk mit einem
Wahlaufruf für die AfD in der
„Welt am Sonntag“ (WamS)
hat heftige Kritik ausgelöst.
Die Meinungschefin der
„Welt“, Eva Marie Kogel,
reichte wegen der Veröffentli-
chung ihre Kündigung ein.
Der Deutsche Journalisten-
Verband protestierte „gegen
den Freifahrtschein für Musk
durch die Redaktionsverant-
wortlichen der ‚Welt‘“, Wahl-
werbung für die AfD machen
zu dürfen.
Kritik kam auch von Vertre-

tern mehrerer Parteien. „Unse-
re Demokratie ist wehrhaft
und sie ist nicht käuflich“,
sagte SPD-Chefin Saskia Es-
ken. „Wer unsere Wahl von
außen zu beeinflussen ver-
sucht, wer eine antidemokra-
tische, menschenfeindliche
Partei wie die AfD unterstützt
– sei die Einflussnahme staat-
lich organisiert aus Russland
oder durch die geballte Geld-
und Medienmacht von Elon

Musk und seinen Milliardärs-
freunden im Konzernvorstand
von Springer –, der muss mit
unserem harten Widerstand
rechnen“, fügte sie hinzu und
kritisierte dabei auch den
Springer-Verlag.

Der Kanzlerkandidat der
Union, Friedrich Merz, sagte:
„Ich kann mich nicht erin-
nern, dass es in der Geschich-
te der westlichen Demokratien
einen vergleichbaren Fall der
Einmischung in den Wahl-

kampf eines befreundeten
Landes gegeben hat.“ Der
CDU-Chef fügte hinzu, der
Wahlaufruf sei „übergriffig
und anmaßend“.
Unionsfraktionsmanager

Thorsten Frei sieht darin je-

doch keine unbotmäßige Ein-
mischung in den Bundestags-
wahlkampf. Der CDU-Politiker
sagte: „Elon Musk legt den
Finger in die Wunde und
prangert zu Recht einige Miss-
stände in Deutschland an.“
Musks Schlussfolgerungen
gingen aber in eine völlig fal-
sche Richtung. „Ganz offen-
sichtlich hat er sich nicht nä-
her mit der AfD und deren ra-
dikalen Ausfällen beschäf-
tigt.“ Frei weiter: „Eine illega-
le Wahlkampfbeeinflussung
kann ich dennoch nicht erken-
nen, zumal sich die Ampel-
Koalition im Sommer eben-
falls sehr parteiisch zum US-
Wahlkampf geäußert hatte.“
So habe sich etwa Bundes-
arbeitsminister Hubertus Heil
(SPD) für die Wahlkämpferin
Kamala Harris ausgesprochen.
Frei ergänzte, bei Elon Musk,
der als Unternehmer in
Deutschland engagiert sei,
verhalte es sich dagegen an-
ders. „Er mag einen guten
Kontakt zum künftigen US-
Präsidenten besitzen, trägt in
der US-Regierung bisher aber
keine Verantwortung.“

Von Jan Drebes und Hagen Strauß

Um das Gesundheitswesen weiterhin zu finanzieren, steigen die Beiträge der Kranken- und Pflegeversicherungen zum
Jahreswechsel. Foto: dpa

Rolf Mützenich hat bei den Sozialdemokraten ein
Schleusentor geöffnet. Kaum ist der Chef der
SPD-Bundestagsfraktion in einem Interview

deutlich auf Distanz zum Bürgergeld gegangen, mel-
den sich aus allen Ecken der Partei Kritiker zu Wort.
Haben wir da etwas verpasst? War das 2023 einge-
führte Bürgergeld nicht ein Herzensanliegen der So-
zialdemokraten? Natürlich ist der Schwenk dem auf-
ziehenden Wahlkampf geschuldet. Neben dem Hei-
zungsgesetz ist das Bürgergeld der zweite große Reiz-
punkt, den die gescheiterte Ampel-Koalition hinter-
lassen hat. Wenn die geschwächte SPD nach dem 23.
Februar eine Regierungsperspektive hat, dann wohl
als Beiboot der Union. Da kann es nicht schaden,
Friedrich Merz schon mal ein Opfer zu bringen –
auch wenn dieser einst selbst die Hand für das Bür-
gergeld gehoben hat, das er jetzt abschaffen will. Die
Kehrtwende bleibt für die Sozialdemokraten peinlich
und bitter. Für den Vater der Reform, SPD-Arbeitsmi-
nister Hubertus Heil, ist das Ganze ein Desaster.

In den Köpfen der Menschen hat sich der Eindruck
festgesetzt, das Bürgergeld sei für Faule und Drücke-
berger eine Einladung zum Nichtstun – finanziert aus
den Steuern der Fleißigen und Strebsamen, die jeden
Morgen zur Arbeit fahren und den Laden am Laufen
halten. Das ist ein verzerrtes Bild der Wirklichkeit.
Sehr viele Bürgergeldempfänger, etwa alleinerziehen-
de Mütter oder chronisch Erkrankte, sind keine So-
zialschmarotzer, sondern auf die staatliche Hilfe an-
gewiesen. Für sie war der Abschied von Hartz IV ein
Fortschritt – weniger Gängelei, mehr individuelle Be-
treuung. Aber es gibt eben auch einen nennenswer-
ten Missbrauch. Jeder kennt jemanden, der jemanden
kennt, der mit Bürgergeld und ein bisschen Schwarz-
arbeit seine ganz persönliche Work-Life-Balance ge-
funden hat. Das hat das Bürgergeld kaputt gemacht.

Hinzu kommen Fehler der Ampel-Koalition. Das
beginnt beim Namen Bürgergeld, der An-
spruchsdenken schafft. Dass die Fördersätze

gleich zweimal kräftig angehoben wurden, während
der Mindestlohn trotz Inflation fast stagnierte, hat das
Lohnabstandsgebot unterhöhlt. Arbeit mag sich noch
immer lohnen, aber sie lohnt sich jetzt weniger. Das
hat das Gerechtigkeitsgefühl von Millionen Arbeit-
nehmern zutiefst verletzt. Der dritte Fehler war die
volle Integration mehrerer 100.000 Ukraine-Flüchtlin-
ge in das System. Die Kostenexplosion beim Bürger-
geld geht wesentlich auf diese Entscheidung zurück.
In Zeiten knapper Kassen ist das Wasser auf die Müh-
len der Kritiker, auch wenn das eine mit dem anderen
nichts zu tun hat.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Das Bürgergeld wurde
vom Vorzeigeprojekt
zum Auslaufmodell

Vermutlich wäre selbst „James Bond“-Erfinder Ian
Fleming ein solch einflussreicher Mensch zu un-
realistisch erschienen. Reichster Mann der Welt,

Chef einer globalen Meinungsplattform, Regierungsbe-
rater, Investor in den wichtigsten Zukunftstechnolo-
gien: Elon Musk verfügt über eine nie dagewesene
Machtfülle. Und weiß sie zu nutzen. Seine Wahlwer-
bung für die AfD ist nur der jüngste Ausdruck dessen.
Auch für die Rechtspopulisten von „Reform UK“ oder
die italienische Postfaschistin Giorgia Meloni macht er
sich stark. Und im Ukraine-Krieg entscheidet nicht sel-
ten Musks Satellitenkommunikationssystem Starlink
über den Ausgang ganzer Schlachten. Im September
2023 hatte Musk erklärt, zuvor einen ukrainischen An-
griff auf die annektierte Schwarzmeerinsel Krim ver-
eitelt zu haben – indem er Starlink nicht aktivierte.
Und im Februar 2024 veröffentlichte der ukrainische
Militärgeheimdienst Audiodateien, die nahelegen, dass
die russischen Invasoren Starlink nutzen. Reichtum ist
keine Schande. Zur Gefahr wird er jedoch, wenn er
sich mit außerordentlichem Sendungsbewusstsein ver-
bindet. Musk sieht sich offenkundig auf einer Mission
– und liebäugelt mit reaktionären Gesellschaftsbildern
und Rechtspopulisten. Vorlieben, die er mit dem künfti-
gen US-Präsidenten Donald Trump teilt. Umso bitterer
ist es da, wenn ihm nun auch noch die publizistische
Macht willfährig eine Bühne bietet – wie aktuell die
„Welt am Sonntag“. Für die Europäer rächt es sich,
dass sie in vielen Bereichen den Anschluss an die Welt-
spitze verloren haben. Die High-Tech-Musik spielt in
den Vereinigten Staaten und Asien. Es wird Zeit, dass
die EU zumindest eine eigene Kapelle entwickelt. Sonst
wird sie dauerhaft zum Spielball fremder Mächte und
Milliardäre.

Von Klaus Thomas Heck
klaus.heck@vrm.de

Elon Musks Machtfülle
ist eine Gefahr
für freie Gesellschaften

Der bald wieder mächtigste Mann der Welt und sein künftiger Regierungsberater: der designierte
US-Präsident Donald Trump (rechts) und Elon Musk im November 2024. Foto: dpa

INTERVIEW

. Die studierte Volkswirtin Dr.
Doris Pfeiffer engagiert sich seit
1989 im Gesundheitswesen,
beginnend im AOK-Bundesver-
band. Die 65-Jährige arbeitete
mehr als zehn Jahre lang im
Verband der Angestellten-Kran-
kenkassen. Seit 2007 ist sie
Vorstandsvorsitzende des
GKV-Spitzenverbands.

DORIS PFEIFFER

Doris Pfeiffer
Foto: dpa
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Neue Härte beim Bürgergeld?
Reformpläne zu einstigem Prestigeobjekt: SPD-Politiker verlangen Einschränkungen, wenn System der Grundsicherung missbraucht wird

BERLIN. Rund zwei Monate vor
der Bundestagswahl will die SPD
beim Bürgergeld mit Forderun-
gen nach einem härteren Kurs
punkten. Nach umstrittenen Äu-
ßerungen von SPD-Fraktions-
chef Rolf Mützenich verlangte
auch Saarlands Ministerpräsi-
dentin Anke Rehlinger (SPD) ein
Einschreiten gegen angebliche
Betrügereien von Empfängern
der Grundsicherung. Die Grünen
warfen der in Umfragen schwä-
chelnden SPD vor, sich der vor-
ne liegenden Union als Koali-
tionspartner andienen zu wol-
len. Rehlinger sagte dem „Tages-
spiegel“: „Arbeit muss sich im-
mer lohnen, und streng genom-
men stimmt das auch. Aber die
Leute sehen doch, dass wer mit
Schwarzarbeit und Bürgergeld
betrügt, viel zu selten auffliegt.
Das müssen wir ändern.“

Neue Position der Genossen
ähnelt der der Union

Zuvor hatte Mützenich dem
Redaktionsnetzwerk Deutsch-
land (RND) gesagt, er halte es
für richtig, „nicht durchgehen zu
lassen, wenn jemand das System
ausnutzt. Mützenich, einer der
führenden Politiker der Kanzler-
partei, sagte: „Vielleicht halten
sich manche Menschen zu lange
im Bürgergeldsystem auf. Und
ein Teil der Flüchtlinge aus der
Ukraine hat offenbar einen
Mehrwert abgeschöpft, der nicht
gerechtfertigt ist.“
Aktuell forderte Rehlinger

einen besseren Schutz des Bür-
gergelds vor Missbrauch. „Wer
hart arbeitet und sich an die Re-
geln hält, darf in Deutschland
niemals den Eindruck haben,

dass er der Dumme ist.“ Kanzler
Olaf Scholz (SPD) habe „zu
Recht gesagt, das Bürgergeld
muss treffsicherer werden“. Reh-
linger betonte, auch den Job-
Center könne man den Rücken
stärken „und so vieles auch oh-
ne große Gesetzespakete verbes-
sern“.
Scholz hatte im Juni im ARD-

Sommerinterview gesagt, beim
Bürgergeld solle die Treffsicher-
heit erhöht werden. Konkret
kündigte er damals an, dass sich
niemand mehr vor Mitarbeit

beim Jobcenter drücken könne
und Schwarzarbeit-Kontrollen
des Zolls ausgebaut würden. Die
Ampel brachte dann auch be-
stimmte Verschärfungen auf den
Weg. Großteils schafften diese es
aber vor dem Bruch der Koali-
tion nicht durchs Parlament.
Jetzt mahnt auch der SPD-Bun-

destagsabgeordnete Axel Schäfer
Reformen ein. „Es ist ein Un-
ding, dass Bürgergeld-Bezieher
auf Einladungen der Jobcenter
nicht reagieren“, sagte Schäfer
dem „Tagesspiegel“. Das Bürger-

geld habe in der jetzigen Form
keine Ewigkeitsgarantie. „Die
SPD ist immer gut beraten, exis-
tierende Schwachstellen zu er-
kennen und zu lösen.“
Die Abschaffung des Bürger-

gelds fordert im Wahlkampf bis-
her vor allem die CDU. Sie will
es vielmehr eine „Neue Grundsi-
cherung“ ersetzen, das Leis-
tungsbereitschaft Rechnung
trägt: Wer nicht bereit zur Arbeit
sei, dem drohe die Streichung
der Leistung. Passend dazu
positioniert sich nun auch der

Vizepräsident des SPD-Wirt-
schaftsforums, Matthias Mach-
nig. Er sagte dem „Tagesspie-
gel“: „Arbeit muss Vorfahrt vor
Sozialtransfers haben. Der So-
zialstaat ist keine Einbahnstra-
ße.“ Wer sich mutwillig der
Arbeitsaufnahme verweigere,
müsse mit Sanktionen rechnen.
Machnig war unter dem damali-
gen SPD-Chef Gerhard Schröder
mehrere Jahre Bundesgeschäfts-
führer der SPD. Unter Schröder
als Kanzler kam es später zu den
umstrittenenHartz-IV-Reformen.

Fraktionschef Mützenich und
die SPD müssen mit der neuen
Position zum Bürgergeld Kritik
aushalten. Der Grünen-Frak-
tionsvize Andreas Audretsch
sagte: „Die SPD will sich offen-
sichtlich zurück in die alten Gro-
Ko-Zeiten retten. Schade, dass
sich die SPD zuallererst bei so-
zialen Themen der CDU anbie-
tet.“ Für die Grünen bleibe hin-
gegen imFokus,mehrMenschen
in Arbeit zu bringen. Beim par-
teiübergreifenden Kompromiss
zum Bürgergeld hätten die Betei-
ligten gemeinsam auf Qualifizie-
rung und Vermittlung in Arbeit
gesetzt. „Das war Kern der Eini-
gung zwischen SPD, CDU/CSU,
FDP und uns Grünen“, betonte
Audretsch. Das Bürgergeld war
2023 von der Ampel eingeführt
worden. Bis zur letzten Minute
hatten Union und Ampel in
einem Vermittlungsverfahren
von Bundesrat und Bundestag
um von CDU/CSU geforderte
Verschärfungen gerungen – bis
das Bürgergeld in heutiger Form
beschlossen wurde.

FDP:Änderungswille
kommt zu spät

FDP-Fraktionschef Christian
Dürr geht mit seiner Kritik sogar
einen Schritt weiter: „Die Ein-
sicht, dass beim Bürgergeld
nachgesteuert werden muss,
kommt sechs Monate zu spät.“
Immer wieder habe die FDP in
der Ampelmit der SPD über Kor-
rekturen gesprochen – die SPD
habe stets abgelehnt. Heil solle
ein Gesetz vorlegen. „Andern-
falls sind die Worte von Herrn
Mützenich nichts als ein durch-
schaubares Wahlkampfmanöver
und grenzen gar an Wählertäu-
schung.“

Von Basil Wegener

Monatelang hatten die demokratischen Fraktionen in Bundestag und Bundesrat 2023 um das Bürgergeld gerungen. Nun stößt SPD-
Fraktionschef Rolf Mützenich die Debatte um die finanzielle Unterstützung für Arbeitsuchende erneut an. Foto: dpa

Viele offene Fragen zu Magdeburg
Nach dem Anschlag auf denWeihnachtsmarkt beginnt die Aufarbeitung im Bundestag

MAGDEBURG/BERLIN (dpa).
Mehr als eine Woche nach
dem Anschlag auf den Weih-
nachtsmarkt von Magdeburg
mit fünf Toten beginnt die
politische Aufarbeitung im
Bundestag. An diesem Montag
trifft sich der Innenausschuss
zu einer Sondersitzung, um
über den Stand der Erkennt-
nisse zu beraten. Mehrere
Spitzenpolitiker forderten Än-
derungen bei der inneren Si-
cherheit, etwa was den Infor-
mationsaustausch zwischen
den Behörden betrifft.
Sachsen-Anhalts Minister-

präsident Reiner Haseloff
(CDU) sagte, der Daten- und
Informationsaustausch zwi-
schen den Behörden müsse
verbessert werden. Das gelte
insbesondere für die Sicher-
heitsbehörden. „Sie müssen
sich stärker vernetzen dür-
fen.“ Grünen-Chefin Franzis-
ka Brantner bekräftigte die
Forderung ihrer Partei, den In-
formationsaustausch zwi-
schen Verfassungsschutz und
Polizeibehörden zu verbes-
sern. Erneut scheine kein Er-
kenntnisproblem vorgelegen
zu haben, „sondern, dass die
Erkenntnisse nicht zusam-
mengeführt wurden“.

Söder fordert Zeitenwende
für die Innere Sicherheit

Am Freitag vor Weihnachten
war ein 50 Jahre alter Mann
aus Saudi-Arabien mit einem
Mietwagen durch den Weih-
nachtsmarkt von Magdeburg
(Sachsen-Anhalt) gerast. Da-
bei starben fünf Menschen, et-
wa 230 Personen wurden ver-
letzt. Das Innenministerium
von Sachsen-Anhalt spricht
inzwischen von „weit mehr
als 300 Opfern, die körperli-
che oder seelische Schäden

davon tragen“. Im Fokus der
Ermittlungen stehen derzeit
vor allem das Sicherheitskon-
zept des Veranstalters und das
polizeiliche Einsatzkonzept.
Bayerns Ministerpräsident

und CSU-Chef Markus Söder
forderte eine „Zeitenwende“
für die Innere Sicherheit: „Wir
müssen endlich aufwachen.
Wir leben in einer anderen
Zeit. Wir nutzen nicht die
technischen Möglichkeiten,
die wir hätten, um das Land
sicherer zu machen.“ So sei
die Vorratsdatenspeicherung
„elementar wichtig“, um Kri-
minalität und Terrorismus ein-
zuschränken, die Speicherung
von IP-Adressen sei „entschei-
dend“, um Täter zu finden.
Asylbewerber, die mit Terror

drohen, müssten nach den

Worten von SPD-Chef Lars
Klingbeil die Bundesrepublik
verlassen. Der Attentäter von
Magdeburg, Taleb A., war be-
reits mehrfach bei verschiede-
nen Behörden durch Drohun-
gen aufgefallen.
BSW-Vorsitzende Sahra Wa-

genknecht betonte: „Zuwan-
derer, die durch Gewaltdelikte
oder häufige Gesetzesverstöße
auffallen, sollten grundsätz-
lich kein Asyl erhalten, son-
dern vorrangig und konse-
quent abgeschoben werden.“
Dies solle der Bundestag noch
vor der Neuwahl beschließen.
In Sachsen-Anhalt zeigen

sich Vertreter von Politik, Ver-
bänden und Kirchen zuneh-
mend in Sorge. „Migrantinnen
und Migranten in unserer Mit-
te haben seit dem Anschlag in

Magdeburg Angst, angegriffen
zu werden, und trauen sich in
diesen Tagen nicht aus dem
Haus“, sagte der Landesbi-
schof der Evangelischen Kir-
che in Mitteldeutschland,
Friedrich Kramer. „Dieser neu-
en Gewalt müssen wir ent-
gegentreten.“ Nach Angaben
der Polizeiinspektion Magde-
burg wurden seit dem An-
schlag vier tätliche Angriffe
auf Migranten in der Stadt re-
gistriert. Das Landesnetzwerk
der Migrantenorganisationen
in Sachsen-Anhalt rät „Men-
schen mit Migrationsgeschich-
te dringend davon ab, sich al-
leine und in den Abendstun-
den durch die Stadt zu bewe-
gen“. Es gebe zahlreiche Be-
richte über rassistische Ag-
gressionen seit dem Anschlag.

Putin bittet
um Entschuldigung
Kremlchef telefoniert mit Aserbaidschans Präsident
zum Absturz der Passagiermaschine in Kasachstan

MOSKAU. Nach dem Absturz
der Passagiermaschine in Ka-
sachstan mit 38 Toten hat sich
Kremlchef Wladimir Putin bei
dem aserbaidschanischen Prä-
sidenten Ilham Aliyev für den
Vorfall entschuldigt. „Wladi-
mir Putin entschuldigte sich
dafür, dass sich der tragische
Vorfall im russischen Luft-
raum ereignete“, teilte der
Kreml in Moskau nach einem
Telefonat der beiden mit.
Demnach erklärte Putin

auch, dass zu dem Zeitpunkt
die russische Flugabwehr im
Einsatz gegen ukrainische
Drohnenangriffe gewesen sei.
Die aus Baku kommende Ma-
schine hatte in Grosny, der
Hauptstadt der russischen
Teilrepublik Tschetschenien
im Nordkaukasus, landen sol-
len. Dass die russische Flugab-
wehr das Flugzeug mit einer
Rakete getroffen habe, sagte
Putin in dieser Deutlichkeit al-
lerdings nicht.

Aliyev fordert
klares Schuldeingeständnis

„Leider haben wir von Russ-
land in den ersten drei Tagen
nichts als idiotische Versionen
gehört“, sagte Aliyev später.
Neben einem klaren Schuld-
eingeständnis forderte er von
Russland die Bestrafung der
Verantwortlichen und Scha-
denersatz – auch nach der Ent-
schuldigung von Kremlchef
Wladimir Putin. Der ukraini-
sche Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj schrieb auf der Platt-
form X, er habe ebenfalls mit
Aliyev gesprochen und sein

Beileid ausgedrückt. Russland
müsse Erklärungen geben und
damit aufhören, Desinforma-
tionen zu verbreiten. Fotos
und Videos zeigten eindeutig
den Schaden am Flugzeug-
rumpf, der stark darauf hin-
deute, dass die Maschine von
Splittern einer Flugabwehrra-
kete getroffen worden sei.
In der Mitteilung des Kreml

hieß es, russische Ermittler
hätten ein Verfahren wegen
Verstoßes gegen die Regeln für
die Sicherheit des Flugver-
kehrs eingeleitet. EU-Chefdip-
lomatin Kaja Kallas forderte
etwa zeitgleich mit den Äuße-
rungen aus Moskau eine ra-
sche, unabhängige internatio-
nale Untersuchung.
Laut Kreml sind zwei Mit-

arbeiter der aserbaidschani-
schen Generalstaatsanwalt-
schaft in Grosny, wo sie mit
Vertretern der russischen Seite
zusammenarbeiteten. Auch an
der Absturzstelle in der Nähe
von Aktau gingen die Arbeiten
der Ermittler aus Russland,
Aserbaidschan und Kasachs-
tan weiter, hieß es.
Die aserbaidschanische Re-

gierung hatte zuvor erstmals
öffentlich von einem Waffen-
einsatz gegen das in Kasachs-
tan abgestürzte Passagierflug-
zeug gesprochen. „Die Ermitt-
lungen werden nun klären,
mit welcher Art Waffe die Ein-
wirkung von außen geschah“,
sagte Verkehrsminister Rashad
Nabiyev nach Angaben der
staatlichen aserbaidschani-
schen Nachrichtenagentur
Azertag in Baku. Aserbaid-
schan hat derweil aus Sicher-
heitsgründen Flüge in zehn
russische Städte eingestellt.

Von Ulf Mauder

Der Magdeburger Weihnachtsmarkt ist abgebaut. Dort war am Freitag vor dem Fest ein Mann aus
Saudi-Arabien mit einem Auto in die Menschenmenge gefahren. Foto: dpa

Wieder Treffen
von Rechten mit
AfD-Beteiligung
BERLIN (dpa). Nach einem Be-

richt über ein Treffen von AfD-
Politikern und rechten Aktivis-
ten in der Schweiz unter ande-
rem zum Thema „Remigration“
dringt die Grünen-Politikerin
Katrin Göring-Eckardt auf ein
Verbotsverfahren gegen die
AfD. „Gemeinsam mit Neona-
zis wird offen aggressiv gegen
die freiheitliche demokratische
Grundordnung der Bundesre-
publik agiert“, sagte die Vize-
präsidentin des Bundestags zur
Begründung.

Thema Remigration
erneut im Fokus

Hintergrund ist ein Treffen in
der Schweiz Mitte Dezember.
Teilnehmer waren nach einem
Bericht des Mediennetzwerks
„Correctiv“ unter anderem die
brandenburgische AfD-Politike-
rin Lena Kotré, der AfD-Bundes-
tagsabgeordnete Roger Be-
ckamp sowie Vertreter der in
Deutschland verbotenen „Blood
& Honour“-Bewegung und der
rechtsextremen Schweizer
Gruppe „Junge Tat“. Ein Under-
cover-Reporter hatte sich nach
Angaben des Mediennetzwerks
Zugang zu der Zusammenkunft
verschafft. Kotré bestätigte das
Treffen unter anderem auf X:
„Wir haben über die Remigra-
tion, die mir ja besonders am
Herzen liegt, genauso gespro-
chen wie über andere Dinge,
die in unserem Parteiprogramm
stehen.“ „Correctiv“ habe et-
was gefilmt, was die Teilnehmer
selbst professionell gefilmt hät-
ten und ungefiltert ins Netz stel-
len wollten, so Kotré. Beckamp
veröffentlichte seine Rede in der
Schweiz auf Youtube. Bereits
mit einem Bericht über ein Ge-
heimtreffen von AfD-Politikern
mit Rechtsextremen in Potsdam
hatte „Correctiv“ für Aufsehen
gesorgt. Auch bei diesem Tref-
fen vomNovember 2023 ging es
um Pläne für eine massenhafte
Vertreibung von Menschen aus
Deutschland.

Tausende
Soldaten fehlen
BERLIN (dpa). Die Wehrbe-

auftragte des Bundestages,
Eva Högl, fordert mehr An-
strengungen, um Personal für
die Bundeswehr zu gewinnen.
Bis zur Zielgröße von 203.000
Soldaten fehlten weiter rund
20.000 Männer und Frauen,
sagte die SPD-Politikerin.
„Außerdem sind viele Dienst-
posten nicht besetzt“, beklag-
te sie. Und die tatsächliche
Einsatzbereitschaft liege in
vielen Verbänden nur um die
50 Prozent. „Das ist deutlich
zu wenig“, warnte Högl ange-
sichts der angespannten Si-
cherheitslage. Sie plädierte da-
für, einen neuen Anlauf zu
nehmen für eine breiter ange-
legte Dienstpflicht für junge
Männer und auch Frauen.
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HANDELN MIT SPIELWAREN

*ohne Binnenhandel

So hoch waren die Einfuhren und Ausfuhren
von Spielwaren der EU* im Jahr 2023
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SOFORTRENTE
Garantierte Monatsrente im 1. Jahr
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Garantierte Monatsrente im 1. Jahr
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Stand: 23.12.2024
Quelle: /Anbieter
Angaben ohne Gewähr.

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Sofort beginnende lebenslange Rente.
Mann oder Frau, 67 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.02.2025,Einmalzahlung 100.000 Euro,
dynamischer Rentenbezug,Todesfallschutz für Hinterbliebene: 10 Jahre Rentengarantiezeit.

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Sofort beginnende lebenslange Rente.
Mann oder Frau, 67 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.02.2025, Einmalzahlung 100.000 Euro,
dynamischer Rentenbezug, Todesfallschutz für Hinterbliebene: Kapital abzüglich gezahlter Renten.

Die wichtigsten Vertragsdetails:

Hannoversche R1 305,00 0511/9 56 56 56
Continentale RCP 302,00 089/5 15 30
WGV L3E 302,00 0711/16 95 15 00
HanseMerkur Vario Care R2022M 302,00 040/ 4 11 90
Württembergische SR 301,00 0711/16 95 15 00
Allianz R3U 301,00 0800/4 10 01 04
Condor C26 300,00 040/36 13 99 90
Ergo Vorsorge Sofortrente 300,00 0800/3 74 60 00
R+V LSE 299,00 0800/5 53 11 12

Canada LifeGarant. Investment Rente 281,00 06102/3 06 18 00
Continentale RCP+KR 273,00 089/5 15 30
Barmenia PrivatRente Sofort 262,00 0202/4 38 00
Württembergische SR 254,00 0711/66 20
R+V LRE 250,00 0800/5 53 11 12
Alte Leipziger RentAL RV21 242,00 06171/66 00
Sparkassen Vers. SRT 235,00 0711/89 81 00
HanseMerkur Vario Care R2022M 226,00 040/4 11 90

Der Dax über 20.000 Punkten, der Bicoin über
100.000 Dollar – an Superlativen mangelte es im
Jahr 2024 an den Finanzmärkten nicht. Auch die

Negativschlagzeilen boten starken Tobak, wenn von
Massenentlassungen, Auftragseinbrüchen und Firmen-
pleiten die Rede war. Dass ein rekordhoher Deutscher
Aktienindex und eine grassierende Wirtschaftsschwä-
che kein Widerspruch sind, konnte in diesem Jahr hin-
länglich geklärt werden. Die 40 größten Konzerne ma-
chen den Großteil ihrer Geschäfte im Ausland. Die hei-
mische Konjunktur kratzt sie nicht. Das zeigt auch der
Blick auf die Gewinner des Jahres. Aktien von Siemens
Energy haben sich mehr als vervierfacht. Hier zog der
Sanierungskurs des Unternehmens Anleger in den
Bann. Mit Rheinmetall stand erneut Rüstung hoch im
Kurs. Die Zeitenwende findet sich auch bei den Dax-
Verlierern wieder. Autoaktien standen generell im Ab-
seits. Auch die Chemie leidet unter der anhaltenden
Auftragsflaute und den hohen Energiepreisen. Diese
Entwicklungen zeigen, dass auch bei den großen Kon-
zernen die Schwachstellen der deutschen Wirtschaft
spürbar werden. Vor allem die Autohersteller haben im
endenden Jahr die Herausforderungen knallhart erfah-
ren müssen. Der scheinbare Widerspruch, mit dem Ver-
kauf von Verbrennern den Umbau in Richtung Elektro-
mobilität finanzieren zu müssen, stößt an Grenzen,
während die ausländische Konkurrenz – vor allem in
China – zeigt, dass sie nicht schläft. Wie schlecht es
wirklich um die deutsche Wirtschaft steht, offenbart
sich beim Blick in die unteren Börsenligen. Sowohl der
M-Dax als auch der S-Dax haben im Jahresverlauf ver-
loren. Hier finden sich weniger exportabhängige Werte.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das Ge-
schehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

2024 war an
den Finanzmärkten
ein Ausnahmejahr

Moderner und doch weiter familiär
Mit den Prinzipien der Grupps: Trotz Konkurrenz aus Fernost hält sich Textilfirma Trigema erfolgreich am Markt

BURLADINGEN. Anfang 2024
hat Wolfgang Grupp den Chef-
posten in seiner Textilfirma Tri-
gema im schwäbischen Burla-
dingen geräumt. Doch nach
wie vor sitzt er jeden Tag an
seinem Schreibtisch und
mischt mit – immer akkurat im
Anzug, immer mit Krawatte
und immer mit Einstecktuch.
„Meine Kinder haben darauf

bestanden, dass ich genauso
hier sitze und der Schreibtisch
von mir beibehalten wird. Ich
bin jetzt ab und zu froh, dass
nicht alles auf mir lastet.
Manchmal gehe ich früher“,
sagt der Familienvater, der im-
mer noch für die Produktions-
dispositionen im Unternehmen
zuständig ist. „Ich kann mich
gesundheitlich nicht beschwe-
ren, aber man merkt, dass man
nicht mehr so schnell die Trep-
pen runter läuft“, sagt der 82-
Jährige.

Zwischenkollektionen
optimieren Portfolio

Der alleinige Geschäftsführer
und Inhaber gab die Geschäfts-
führung an seine Tochter Boni-
ta und seinen Sohn Wolfgang
Grupp junior ab. Wolfgang
Grupp junior wurde zum 1. Ja-
nuar 2024 persönlich haftender
Gesellschafter und Geschäfts-
führer. Bonita Grupp zum glei-
chen Zeitpunkt Mitglied der
Geschäftsführung. Ihre Mutter,
Elisabeth Grupp, ist als Gesell-
schafterin ebenso im Unter-
nehmen tätig, aber nicht Teil
der Geschäftsführung.
Dadurch, dass die Kinder

schon seit Jahren in der Firma
tätig seien, sei es ein fließender
Übergang gewesen, sagt Wolf-
gang Grupp senior. „Natürlich
mussten wir uns in unserem
Team finden und haben gewis-
se Strukturen aufgebaut. Wir
treffen uns einmal die Woche
und besprechen wichtige Din-
ge. Wir sind glücklich darüber,
dass unser Vater uns immer
noch auch mit Rat und Tat zur

Seite steht“, sagt Bonita, die
seit Herbst für die CDU im
Kreistag des Zollernalbkreises
sitzt.
Wolfgang Grupp junior er-

klärt die Aufgabenteilung:
„Meine Schwester kümmert
sich ums Personal, E-Commer-
ce und Marketing. Meine Mut-
ter verantwortet die Testge-
schäfte. Ich bin zuständig für
den B2B-Bereich, Verkauf, Lo-
gistik und IT.“
Viel habe sich bei Trigema

nicht verändert, sagt Elisabeth
Grupp. Neu seien Zwischen-
kollektionen. „Wir haben uns
entschieden, dass wir das Jahr
über kleinere Kollektionen da-
zwischenschieben.“ Die Zwi-
schenkollektionen, bei denen
man auch mit größeren, grafi-
schen Mustern arbeitet, lassen
sich laut Bonita Grupp noch
besser in den sozialen Netz-
werken präsentieren. Für die

Veröffentlichung auf der Platt-
form Instagram sei ein internes
Team zuständig. „Wir wollen
auch nicht zu modisch sein.
Denn unser Anspruch ist es,
dass man unsere Produkte lan-
ge tragen kann.“
Rund 40 Prozent des Umsat-

zes von 113 Millionen Euro
werden über die Testgeschäfte,
40 Prozent über den Online-
Shop und 20 Prozent über Di-
rektkunden verkauft. Pro Wo-
che werden 80.000 Teile pro-
duziert. Über ihre Motivation,
in die Politik zu gehen, sagt
Bonita Grupp: „Wir haben hier
allein im Landkreis zwei Pro-
duktionswerke. Der Großteil
unserer Mitarbeiter lebt hier.
Wir wollen, dass die Region
langfristig attraktiv bleibt für
Personal, und unsere Region
auch die Stärke bewahrt, die
sie hat.“ Der frühere Inhaber
der Textilfirma Trigema wurde

durch Fernsehspots bekannt.
In diesen warb anfangs ein
echter Schimpanse mit Hemd,
Krawatte und roter Brille für T-
und Sweat-Shirts des Herstel-
lers von Sport- und Freizeit-
kleidung. Werbeaffe Charly
kam dann in einer animierten
3D-Version zurück und ist in
diesem Jahr als „AI-Fashion-
Influencer“ zu sehen.

Unternehmen produziert
auch weiter in Deutschland

Der Textilunternehmer Wolf-
gang Grupp wurde am 4. April
1942 in Burladingen geboren.
1969 übernahm er die 1919
von seinem Großvater gegrün-
dete, hoch verschuldete Firma.
Grupp führte Trigema aus den
roten Zahlen und machte den
Betrieb zu Deutschlands größ-
tem T-Shirt und Tennis-Beklei-
dung-Hersteller. Bei Trigema

gab es weder Kurzarbeit noch
Entlassungen wegen Arbeits-
mangel. Den Kindern aller Mit-
arbeiter wurde stets ein Ausbil-
dungs- oder Arbeitsplatz in der
„Betriebsfamilie“ nach dem
Schulabgang garantiert.
Als in den 1970er-Jahren in

Asien günstigere Produktions-
kosten lockten, verlagerten die
großen Firmen ihre Herstel-
lung. Der wertkonservative
Grupp bestand aber darauf,
nur in Deutschland zu produ-
zieren. Grupp belieferte erst
die Kaufhaus- und Versandkö-
nige, dann den Selbstbedie-
nungsgroßhandel und dann
die Discounter. Er entschied im
Jahr 1984 – nachdem auch die
Discounter noch billiger ein-
kaufen wollten – den Handel
in eigene Hände zu überneh-
men. Trigema eröffnete dann
sein erstes Tagesgeschäft im
Allgäu.

Von Tatjana Bojic

Es begann mit 8,50 Euro pro Stunde
Mindestlohn verändert den Niedriglohnsektor / Befürchtungen des Jobabbaus bewahrheiteten sich bei Einführung 2015 nicht

BERLIN. Beinahe wäre Deutsch-
land wieder einmal untergegan-
gen. Fast eine Million Arbeits-
plätze würde gefährdet, befürch-
tete Hans-Werner Sinn, am 1. Ja-
nuar 2015 der Chef des Münch-
ner ifo-Instituts für Wirtschafts-
forschung. Dann aber passierte
kaum etwas Negatives. Im
Gegenteil: Vielen Leuten ging es
besser, als der gesetzliche Min-
destlohn vor zehn Jahren einge-
führt wurde.
Doch die Debatte geht munter

weiter: Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) plädiert seit gerau-
mer Zeit dafür, den Mindestlohn
deutlich auf 15 Euro pro Stunde
anzuheben. Diese Position hat
es auch in das Wahlprogramm
der SPD für die Neuwahl im Feb-
ruar 2025 geschafft. Im Hinter-
grund steht wieder die Frage:
Nützt die Regelung mehr oder
schadet sie?

Sprung auf 15 Euro während
Stagnation unrealistisch

Das Mindestlohn-Gesetz ist
einfach und wirksam. Momen-
tan schreibt es vor, dass grund-
sätzlich alle Beschäftigten hier-
zulande pro Stunde mindestens
12,41 Euro brutto erhalten müs-
sen, von wenigen Ausnahmen
abgesehen. Eine Kommission
aus Wirtschaft, Gewerkschaften
undWissenschaftlern beschließt
über regelmäßige Erhöhungen.
Der Zoll kontrolliert, dass die Fir-

men den Lohn auch tatsächlich
zahlen.
Als das 2015 eingeführt wurde,

war es ein Quantensprung.
Knapp vierMillionen Beschäftig-
te, die vorher teils deutlich we-
niger verdienten, hatten plötz-
lich das Recht auf 8,50 Euro pro
Stunde – darauf verständigte
sich die große Koalition unter
Kanzlerin Angela Merkel (CDU).
Es handelte sich um eine Abkehr
von der vorherigen Politik der
teilweisen Deregulierung des
Arbeitsmarktes, die einen brei-
ten Niedriglohnsektor hatte ent-
stehen lassen. Viele Leute, die in
Restaurants, Geschäften, Reini-
gungsfirmen, Schlachthöfen, auf
dem Bau oder bei Sicherheits-
diensten arbeiteten, verdienten
so wenig, dass sie kaum noch
davon leben konnten. „Damals
arbeiteten mehr als 20 Prozent
der Beschäftigten im Niedrig-
lohnsektor“, sagt Thorsten
Schulten von der gewerkschaft-
lichen Hans-Böckler-Stiftung.
Heute seien es dagegen „viel-
leicht noch 15 Prozent“.
Der gesetzliche Mindestlohn

reduzierte nicht nur die Zahl der
arbeitenden Armen, sondern
verringerte auch die Ungleich-
heit zwischen Leuten mit gerin-
gen und guten Einkommen. So
sorgte er für eine höhere Zufrie-
denheit unter den Beschäftigten.
Die Auswirkungen auf die Zahl

der Stellen war weit geringer als
befürchtet. Wirtschaftsverbände
und Wissenschaftler wie ifo-
Chef Sinn hatten argumentiert,

die höheren Arbeitskosten wür-
den Jobs vernichten, weil die
Firmen sie sich nicht mehr leis-
ten könnten. Sie bezifferten die
möglichen Verluste auf bis zu
900.000 Stellen. Tatsächlich
sank zunächst etwa die Zahl der
Mini-Jobs um 150.000, anderer-
seits nahmen im Gastgewerbe,
dem Handel und anderen Bran-
chen die besser bezahlten Ver-
träge zu. Firmen kompensierten
die Arbeitskosten, indem sie ihre
Abläufe verbesserten oder die
Preise der Produkte und Dienst-
leistungen anhoben.

Andererseits fiel die Einfüh-
rung des Mindestlohns in eine
Zeit, in der die hiesige Wirt-
schaft insgesamt gut lief. Die
Unternehmen brauchten mehr
Leute, nicht weniger. Noch bis
vor kurzem stieg die Zahl der
Beschäftigten Jahr für Jahr auf
neue Rekorde. Mittlerweile
macht sich außerdem der demo-
grafisch bedingte Arbeitskräfte-
mangel bemerkbar. Um knappes
Personal zu halten und zu ge-
winnen, bieten die Firmen auch
von sich aus höhere Gehälter.
Dass der Mindestlohn wächst,

entspricht diesem Trend. Paral-
lel dazu ändert sich jedoch die
wirtschaftspolitische Situation.
Statt moderaten Wachstums
herrscht nun Stagnation. Passt
da die Forderung der Sozialde-
mokraten in die Welt, die Lohn-
untergrenze in einem großen
Schritt auf 15 Euro anzuheben?
Die Mindestlohn-Kommission
selbst hat für den Jahresbeginn
2025 nur eine Steigerung auf
12,82 Euro festgesetzt.

EU-Maßgabe: 60 Prozent
des mittleren Lohnniveaus

Das Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung warnt
nach der monatlichen Umfrage
der Bundesagentur für Arbeit,
dass schon bei einer Anhebung
des Mindestlohns auf 14 Euro
ein Fünftel der Betriebe die Be-
schäftigung reduzieren würde.
SPD und Gewerkschaften beto-
nen dagegen eine Maßgabe der
EU: Die Staaten sollen dafür sor-
gen, dass der nationale Mindest-
lohn bei 60 Prozent des mittle-
ren Lohnniveaus liege. Das wä-
ren hierzulande mehr als 15
Euro, hat die Hans-Böckler-Stif-
tung berechnet.
Wie könnte die Lösung ausse-

hen? „Die Kommission will sich
stabilisieren, damit die Gewerk-
schaften nicht aussteigen“, sagt
Böckler-Wissenschaftler Schul-
ten. „Deswegen kann es sein,
dass das 60-Prozent-Ziel der EU
als ein Orientierungspunkt
neben anderen akzeptiert wird.“

Von Hannes Koch

Familie Grupp
(von links Wolf-

gang junior, Elisa-
beth,Wolfgang
und Bonita) ist

mit Trigema dick
im Geschäft.

Foto: dpa

Schon 2023 forderten SPD-Delegierte beim Bundesparteitag in
Berlin einen Mindestlohn von 15 Euro. Zuletzt schloss sich auch
Bundeskanzler Olaf Scholz den Forderungen an. Foto: dpa
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Es ist wieder etwas zusammengewachsen.
Zwischen uns als Mannschaft und gefühlt
dem ganzen Land. So wie ich es als Kind
erlebt habe.

Joshua Kimmich, Fußball-Nationalspieler, schaut auf die
Europameisterschaft 2024 in Deutschland zurück.

TOP & FLOP

Lena Dürr Jeans

Die deutsche Ski-Hoffnung ist
zum zweiten Mal in dieser Sai-
son auf das Podest gefahren.
Die 33-Jährige wurde beim Sla-
lom im österreichischen Sem-
mering Zweite. Schneller war
nur die Kroatin Zrinka Ljutic,
die ihren ersten Weltcup-Sieg
feierte. Der Vorsprung der 20-
Jährigen betrug 1,75 Sekunden.
Dritte wurde Lokalmatadorin
Katharina Liensberger, Dürrs
Teamkollegin Emma Aicher be-
legte Rang acht. Ljutic sei im
zweiten Durchgang „brutal“ ge-
fahren, sagte Dürr dem ZDF. Sie
selbst habe „noch ein bisschen
Luft nach oben“, sei mit ihrem
Jahresabschluss aber zufrieden
und freue sich auf die nächsten
Rennen in Kranjska Gora.

Titelverteidiger Magnus Carlsen
hat bei der Schnellschach-WM
in New York für einen Eklat ge-
sorgt. Nach einer Bestrafung
wegen Verstoßes gegen die Klei-
derordnung durch den Weltver-
band Fide hat der 34 Jahre alte
Norweger seinen sofortigen
Rückzug vom Turnier erklärt.
Die Nummer 1 der Schach-
Weltrangliste war zum Spieltag
in Jeans erschienen, was den
Teilnehmern untersagt ist. Nach
seiner zweiten Partie des Tages
erhielt Carlsen vom Veranstal-
ter eine Geldstrafe von 200 US-
Dollar und ein Ultimatum, sich
umgehend umzuziehen. Carl-
sen verweigerte dies jedoch
und wurde daraufhin für die
Runde neun disqualifiziert.

+ -

STENOGRAMM

Pirmin Schwegler: Der Ex-Profi
kehrt zu Eintracht Frankfurt zu-
rück und verstärkt die Füh-
rungsriege des Fußball-Bundes-
ligisten. Der 37 Jahre alte
Schweizer fungiert ab dem 1.
Januar als Leiter Profifußball,
teilte der Verein mit.
Ski alpin: Beim Ski-Weltcup in

Bormio hat es einen weiteren
heftigen Sturz gegeben. Der
Schweizer Gino Caviezel ver-
letzte sich dabei mutmaßlich
am Knie, er wurde mit einem
Hubschrauber abtransportiert.
Den Sieg sicherte sich überra-
schend der Norweger Fredrik
Møller. Die Diskussionen um
die Sicherheit im Skisport, die
vor allem durch den schlimmen
Sturz des Franzosen Cyprien
Sarrazin im Training am Freitag
neue Fahrt aufgenommen hat-
ten, gehen weiter. Der 30-Jähri-
ge war wegen einer Blutung in
der Nähe des Gehirns am Kopf
operiert worden. Die OP ist er-
folgreich verlaufen, er bleibt
aber vorerst im künstlichen
Koma.
SV Sandhausen: Der Fußball-

Drittligist hat Kenan Kocak als
Trainer zurückgeholt. Der 43-
Jährige tritt die Nachfolge von
Sreto Ristic an, der vergangene

Woche freigestellt worden war.
Kocak stand bereits zwischen
2016 und 2018 in Sandhausen
an der Seitenlinie.
Biathlon: Die deutschen

Teams haben einen Heimsieg
bei der World Team Challenge
auf Schalke knapp verpasst. Bei
der 21. Ausgabe des Show-
Events gewannen Karoline Of-
figstad Knotten und Sturla
Holm Laegreid aus Norwegen.
Justus Strelow und Anna Wei-
del, die für die erkrankte Vanes-
sa Voigt einsprang, landetenmit
30,4 Sekunden Rückstand auf
dem zweiten Rang. Direkt da-
hinter kamen Philipp Nawrath
und Franziska Preuß ins Ziel.

Wieder bei der Eintracht: Pir-
min Schwegler. Foto: dpa

FUSSBALL

Auslandsligen
England: Leicester – Manchester City 0:2, Crystal
Palace – FC Southampton 2:1, FC Everton –
Nottingham Forest 0:2, FC Fulham – AFC
Bournemouth 2:2, Tottenham – Wolverhampton
2:2 – Tabellenspitze: 1. Liverpool 17 Spiele/42
Punkte, 2. Nottingham 19/37, 3. Arsenal 18/36.
Italien: FC Empoli – CFC Genua 1:2, Parma Cal-
cio –AC Monza 2:1, Cagliari Calcio – Inter Mailand
0:3, Lazio Rom – Atalanta Bergamo 1:1, Udinese
Calcio – FC Turin 2:2, SSC Neapel – FC Venedig 1:0.
– Tabellenspitze: 1. Atalanta 18 Spiele/41 Punkte,
2. SSC Neapel 18/41, 3. Inter Mailand 17/40.

SKISPRINGEN

Vierschanzentournee
1. Springen in Oberstdorf: 1. Kraft (Österreich)
335,1 Pkt. (138,0 m/135,5 m); 2. Hörl (Österreich)
331,6 (134,5/135,0); 3. Tschofenig (Österreich)
323,6 (131,0/140,5); 4. Paschke (Kiefersfelden)
321,3 (138,0/133,5); ... 8. Geiger (Oberstdorf) 300,0.

BASKETBALL

Bundesliga
Löwen Braunschweig – Bask. Oldenburg 83:82
Bamberg Baskets – Niners Chemnitz 81:80
Mitteldeutscher BC – Alba Berlin 94:76
Rasta Vechta – Baskets Oldenburg 98:91
Baskets Bonn – BG Göttingen 80:67
Frankfurt Skyliners – Bayern München 84:91
1. Bayern München 12 984:898 18
2. Würzburg Baskets 11 903:815 16
3. Academics Heidelberg 12 971:944 16
4. Riesen Ludwigsburg 13 988:927 16
5. ratiopharm ulm 11 915:862 14
6. Löwen Braunschweig 11 851:825 14
7. Mitteldeutscher BC 12 1018:988 14
8. Telekom Baskets Bonn 13 1105:1095 14
9. Rasta Vechta 11 905:923 12
10. Niners Chemnitz 12 953:976 12
11. Bamberg Baskets 11 896:910 10
12. Rostock Seawolves 12 922:922 10
13. Baskets Oldenburg 13 1120:1130 10
14. Towers Hamburg 11 878:893 8
15. Alba Berlin 11 931:922 8
16. Frankfurt Skyliners 13 1008:1103 6
17. BG Göttingen 11 861:1076 2

EISHOCKEY

DEL
Adler Mannheim – Kölner Haie 1:4
Eisbären Berlin – Schwenninger WW 7:3
Nürnbg. Ice Tigers – EHC München 4:1
Iserlohn Roosters – Augsburger P. n.V. 4:3
Löwen Frankfurt – ERC Ingolstadt 5:3
Düsseldorfer EG – Grizzlys Wolfsburg 2:5
1. ERC Ingolstadt 31 121:81 66
2. Eisbären Berlin 30 108:85 61
3. Adler Mannheim 30 93:71 57
4. Fischtown Pinguins 29 93:51 56
5. EHC München 31 99:87 52
6. Kölner Haie 30 83:84 50
7. Straubing Tigers 30 92:85 46
8. Grizzlys Wolfsburg 31 92:93 45
9. Schwenn.Wild Wings 31 96:95 43
10. Nürnberg Ice Tigers 30 96:107 42
11. Löwen Frankfurt 30 81:96 40
12. Iserlohn Roosters 31 76:112 28
13. Augsburger Panther 30 76:111 26
14. Düsseldorfer EG 30 67:115 24

HANDBALL

Bundesliga
FA Göppingen – MT Melsungen 25:29
TVB Stuttgart – VfL Potsdam 29:24
SC DHfK Leipzig – Hannover-Burgdorf 30:32
Flensburg-Handew. – SG Bietigheim 39:27
1. MT Melsungen 17 513:437 30:4
2. Füchse Berlin 17 578:486 26:8
3. THW Kiel 17 516:461 26:8
4. TSV Hannover-Burgd. 17 518:474 26:8
5. SG Flensburg-Handew. 17 579:492 24:10
6. SC Magdeburg 14 441:384 21:7
7. Rhein-Neckar Löwen 16 488:470 20:12
8. ThSV Eisenach 16 496:487 16:16
9. VfL Gummersbach 16 458:470 16:16
10. TBV Lemgo 16 426:445 16:16
11. HSV Hamburg 17 495:513 16:18
12. SC DHfK Leipzig 17 514:516 14:20
13. HSGWetzlar 17 441:496 12:22
14. FA Göppingen 17 454:499 10:24
15. TVB Stuttgart 17 445:513 10:24
16. SG Bietigheim 17 461:525 8:26
17. HC Erlangen 16 410:473 5:27
18. VfL Potsdam 15 354:446 0:30

ERGEBNISSE

TV-TIPP

13.30 und 20.00, Sport1: Darts,Weltmeister-
schaft in London, Achtelfinale.

Training trotz
Knochenbruch?

Turnerin erhebt schwere Missbrauchsvorwürfe

FRANKFURT (dpa). Der Deut-
sche Turner-Bund (DTB) wird
erneut von Vorwürfen des
Missbrauchs an einem seiner
Bundesstützpunkte erschüt-
tert. Die frühere Top-Turnerin
Tabea Alt hat in einem Insta-
gram-Post Missstände öffent-
lich gemacht und diese als
„systematischer körperlicher
und mentaler Missbrauch“ be-
zeichnet. Michelle Timm,
ebenfalls früheres Mitglied der
DTB-Frauenriege, reagierte
einen Tag nach Alts Aussagen
und berichtete ebenfalls auf
Instagram von „katastropha-
len Umständen“ am Kunst-
turnforum Stuttgart.
Der DTB bestätigte, ihm und

dem Schwäbischen Turner-
Bund (STB) lägen „konkrete
Informationen zu möglichem
Fehlverhalten von Seiten ver-
antwortlicher Trainer am Bun-
desstützpunkt in Stuttgart
vor“, schrieb der Verband in
einer Stellungnahme und kün-
digte Aufklärung an. Damit
rückt das deutsche Frauen-
Turnen schon wieder negativ
in den Fokus. Ende 2020 hat-

ten Sportlerinnen des Bundes-
stützpunktes Chemnitz mit
der ehemaligen Schwebebal-
ken-Weltmeisterin Pauline
Schäfer-Betz an der Spitze
ihrer damaligen Trainerin Gab-
riele Frehse schwere Vorwürfe
gemacht. Sie soll die Turnerin-
nen im Training schikaniert,
Medikamente ohne ärztliche
Verordnung verabreicht und
keinen Widerspruch zugelas-
sen haben. Frehse hatte die
Vorwürfe stets bestritten.
Nun richtet die ehemalige

WM-Dritte Tabea Alt den Blick
auf den Bundesstützpunkt
Stuttgart. Sie habe mit gebro-
chenen Knochen turnen müs-
sen, schrieb die heute 24-Jäh-
rige. „Es ist kein Einzelfall:
Essstörungen, Straftraining,
Schmerzmittel, Drohungen
und Demütigungen waren an
der Tagesordnung. Heute weiß
ich, es war systematischer kör-
perlicher und mentaler Miss-
brauch“, berichtete die Olym-
pia-Sechste mit der Mann-
schaft von 2016 in Rio de Ja-
neiro mehr als drei Jahre nach
ihrem Karriereende.

„Pikachu“ plant den
nächsten Coup

Pietreczko am Montag imAchtelfinale der Darts-WM

LONDON (dpa). Am liebsten
würde Ricardo Pietreczko
nach Weihnachten auch noch
Silvester in London feiern. Da-
mit das für Deutschlands gro-
ße Darts-Hoffnung klappt und
Pietreczko auch im Jahr 2025
noch bei der WM mitspie-
len darf, muss er in-
nerhalb von acht
Tagen die dritte
Überraschung
vollbringen.
Doch Pikachu,
wie der 30-Jäh-
rige aus Hanno-
ver genannt wird,
spricht gar nicht
groß vom Achtelfina-
le oder dem Ein-
zug in die Runde
der letzten Acht.
Er will im be-
rühmt-berüchtigten Alexandra
Palace den ganz großen Wurf.
„Ich spiele das Turnier, um
Weltmeister zu werden“, sag-
te Pietreczko. Seine exzellente
Doppelquote versuche er „bis
zum Finale“ aufrechtzuerhal-
ten. Nach den souveränen
Siegen über den niederländi-

schen Geheimfavoriten Gian
van Veen (3:1) und Vorjahres-
halbfinalist Scott Williams aus
England (4:1) geht es am Mon-
tag gegen Weltklassespieler
Nathan Aspinall aus England.
Pietreczko korrigiert aktuell

den durchwachsenen
deutschen Eindruck

aus den Tagen vor
Weihnachten.
Da hatten sich
die favorisier-
ten Martin
Schindler und
Gabriel Cle-
mens schmerz-

hafte Schlappen
gegen Außenseiter

geleistet. Pietrec-
zko hingegen
hat fünf seiner
sechs WM-Spiele

gewonnen und musste sich
bislang beim wichtigsten Tur-
nier des Jahres nur Weltmeis-
ter Luke Humphries in einem
packenden Match im Dezem-
ber 2023 mit 3:4 geschlagen
geben. Das WM-Achtelfinale
ist einer der größten Erfolge
seiner jungen Laufbahn.

Breitenreiter
wird 96-Trainer
HANNOVER (dpa). André Brei-

tenreiter kehrt als Trainer zu
Hannover 96 zurück. Das gab
der Fußball-Zweitligist am
Sonntag kurz nach der Tren-
nung von dem bisherigen Chef-
coach Stefan Leitl bekannt. „Je-
der weiß um meine besondere
Verbindung zu Hannover 96. Ich
bin Hannoveraner – als Spieler
und als Trainer habe ich viele
unvergessliche Momente mit
dem Club erlebt“, sagte der 51-
Jährige. Der Bundesliga-Aufstieg
ist das große Ziel. Leitl traute die
Clubführung dies trotz nur zwei
Punkten Rückstand auf einen
Aufstiegsplatz nicht mehr zu.
Breitenreiter schaffte die Erstli-
ga-Rückkehr mit seinem Hei-
matclub schon 2017. Weitere Er-
folge des Ex-Bundesliga-Profis:
Schweizer Meisterschaft mit
dem FC Zürich und Bundesliga-
Aufstieg mit dem SC Paderborn.

Ricardo Pietreczko
Foto: dpa

Paschke ist nun der Jäger
Vierschanzentournee: Deutscher Skispringer trotzt als Vierter der österreichischen Dominanz

OBERSTDORF. Rot-weiß-rote
Dominanz statt deutsche Sie-
gesparty: Österreichs Adler ha-
ben den Auftakt bei der Vier-
schanzentournee dominiert und
auch den letzten deutschen Ski-
sprung-Hoffnungsträger Pius
Paschke bereits ordentlich dis-
tanziert.
Als der viertplatzierte Paschke

in Oberstdorf bereits seinen
Interviewmarathon absolvierte,
warteten Sieger Stefan Kraft
und seine hinter ihm platzierten
Teamkollegen Jan Hörl und Da-
niel Tschofenig im Auslauf noch
auf die Siegerehrung. Gefeiert
wurde Paschke von seinen
Mannschaftskameraden und
Fans trotzdem.
„Er hat einen super Job ge-

macht heute. Er ist mit dabei.
Ich bin sehr zufrieden mit
Pius“, sagte Bundestrainer Ste-
fan Horngacher im ZDF. Dank
Paschke lebt die Chance der
deutschen Springer auf den ers-
ten Tournee-Sieg seit Sven Han-
nawalds Triumph vor 23 Jahren
noch. Der 34-Jährige liegt nach

seinem nicht glänzenden, aber
überzeugenden Auftritt beim
stimmungsvollen Auftakt des
Schanzen-Spektakels noch im
Rennen um den goldenen Adler.
Angesichts der Formstärke des
Co-Gastgebers aus dem Nach-
barland und des Rückstands auf
Platz eins von 13,8 Punkten
muss jetzt aber schon wirklich
alles passen, damit es noch et-
was wird.
Umgerechnet knapp acht Me-

ter muss Paschke gutmachen.
Er ist jetzt der Jäger, die Öster-
reicher sind die Gejagten. „Man
muss immer dran glauben. Das
machen wir als ganzes Team,
dass wir hoffentlich einen
durchbringen. Das ist ein großer
Wunsch von uns“, sagte Kraft
zum möglichen Tourneesieg.
Paschke sprang vor 25.500 Zu-

schauern in der ausverkauften
Arena 138 und 133,5 Meter
weit. „War cool. Hat Spaß ge-
macht“, sagte der beste Deut-
sche nach seinem ersten
Sprung. „Ich habe die Emotio-
nen im Stadion nutzen kön-
nen.“ Karl Geiger (Rang acht)
gelang das nur bei seinem zwei-

ten Sprung auf 137 Meter, And-
reas Wellinger (20. Platz) über-
haupt nicht. Die beiden Leis-
tungsträger sind im Kampf um
den Gesamtsieg schon raus. Der
ganze Druck lastet nun auf
Paschke.
Die Vorgabe von Horngacher

erfüllte nur der Skisprung-Ol-
die: „Man muss Oberstdorf
nicht gewinnen, aber manmuss
dranbleiben. Man sollte nicht
zu viel Rückstand aufreißen
hier – und das ist unser Ziel“,
hatte der 55-Jährige vor dem
Wettkampf gesagt.

Die große Überraschung
des bisherigenWinters

Dass das gelingt, war nicht un-
bedingt zu erwarten gewesen.
Paschke trat zwar im Gelben
Trikot des Führenden im Ge-
samtweltcup an und verteidigte
es auch. Seine Formkurve hatte
zuletzt jedoch einen deutlichen
Knick gezeigt. Bei der Tournee-
Generalprobe in der Schweiz
kurz vor Weihnachten war er
nur auf Platz zehn und 18 ge-
landet. Auch die Trainings-

sprünge in Oberstdorf waren
nicht die eines Tournee-Favori-
ten. Aber: Paschke ist die große
Überraschung des bisherigen
Winters. Von den zehn Einzel-
Weltcups vor der Tournee ge-
wann er fünf. Erst vor gut einem
Jahr hatte der Spätstarter im
deutschen Team seinen ersten
Weltcupsieg überhaupt gefeiert.
Nach den Erfolgen der vergan-

genen Wochen war ein Hype
um den introvertierten Polizei-
obermeister entstanden, mit
dem wohl niemand mehr ge-
rechnet hatte. Zu Ehren Pasch-
kes organisierten die Menschen
in seiner Heimat Kiefersfelden
extra ein Public Viewing des
Tournee-Starts. Trotz des Stim-
mungsdämpfers in Engelberg,
als Paschke erstmals in dieser
Saison Schwächen zeigte, war
die Vorfreude groß. Im rund 250
Kilometer entfernten Oberstdorf
feierten Tausende Fans schon
Stunden vor dem Wettkampf
ein großes Skisprung-Fest. Zu
Karnevals- und Ballermann-Hits
tanzten und schunkelten die
Menschen bei prächtigem Son-
nenschein.

Von Thomas Eßer

Unterwegs in der Oberstdorfer Luft: Skisprung-Ass Pius Paschke. Foto: dpa

Als in Oberstdorf das Spektakel begann, die Grö-
ßen der Skisprungzunft beim Auftakt der Vier-
schanzentournee ihr Feuerwerk zündeten, waren

Pius Paschke und Karl Geiger mittendrin. Platz vier und
acht sind letztlich aller Ehren wert. Doch angesichts
eines überragenden Saisonauftakts mit fünf Tageserfol-
gen der DSV-Athleten und Paschkes deutlicher Führung
im Gesamtweltcup fühlt sich das Ergebnis wie eine gro-
ße Enttäuschung an. Nicht nur, weil sich der Vorjahres-
zweite Andreas Wellinger schon mit seinem ersten
Hüpfer aus dem Wettkampf um den goldenen Adler
verabschiedete. Sondern vor allem, weil Paschke in der
Gesamtwertung bereits 13,8 Punkte hinter Tagessieger
Kraft liegt – und damit die Favoritenrolle, die schon in
Engelberg mehr Belastung als Beflügelung war, endgül-
tig los ist. Die Österreicher haben mit drei Springern
auf dem Stockerl und sechs unter den Top 14 deutlich
klar gemacht, dass sie aktuell am Drücker sind. Zumal
ihre, für die Deutschen stets kniffligen, Heimschanzen
in Innsbruck und Bischofshofen ja noch kommen. Dass
Paschke, dem nur Wenige die Topergebnisse der ver-
gangenen Wochen zugetraut hatten, auf allen Schanzen
noch immer besser abschneidet als im Vorjahr, mag
dem 34-Jährigen ein Trost sein. Dass Geiger wieder vor-
ne mitmischt, auch ein Ansporn. Doch den Gesamtsieg
wird – leider – mal wieder kein Deutscher holen.

KOMMENTAR

Von Björn-Christian Schüßler
bjoern-christian.schuessler@vrm.de

Platz vier ist gut, doch
in puncto Gesamtsieg
eine Enttäuschung
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Bei Regen und Schnee
macht es oft gar keinen
Spaß, Fahrrad zu fahren.
Denn während Autofahrer
im Trockenen sitzen, wer-
den Radfahrer bei so
einem Wetter schnell
nass. Vor allem, wenn sie
ständig an Ampeln anhal-
ten müssen. Damit Rad-
fahrer bei schlechtemWet-
ter schneller ans Ziel kom-
men und nicht so nass ge-
regnet werden, sollen in
Münster neue Ampeln ge-
testet werden. Wenn es
regnet, schalten diese auf
einen Schlechtwetterbe-
trieb:Mit Wärmebildkame-
ras erkennen sie, wenn
sich ein Radfahrer nähert,
und geben grünes Licht.
Radfahrer dürfen dann vor
den Autos fahren. (jeb)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Grünes Licht
bei Regen

Foto:dpa

Ohne Fahrwerk in die Flughafen-Mauer
Maschine der südkoreanischen Jeju Air verunglückt / 179 Menschen sterben / War Vogelschlag Ursache für Fehlfunktion?

MUAN GUN.Die Bilder des In-
fernos im südkoreanischen
Muan sind kaum zu ertragen:
Ein Passagierflugzeug setzt oh-
ne ausgeklapptes Fahrwerk auf
dem Flughafen im Südwesten
des Landes auf, doch es
kommt einfach nicht zum Ste-
hen. Am Ende rast es in eine
Mauer und zerschellt unter
Flammen und dichtem Qualm.
179 Menschen sterben bei dem
Unglück. Nur zwei Crew-Mit-
glieder überleben. Die große
Frage: Wie konnte es zu einem
der schlimmsten Flugzeugun-
glücke der vergangenen Jahre
kommen?

Tower in Muan warnt,
dann raucht ein Triebwerk

Die Maschine der koreani-
schen Billigfluglinie Jeju Air
war von Bangkok zum Flugha-
fen Muan mit 175 Passagieren
und sechs Besatzungsmitglie-
dern an Bord unterwegs. Unter
ihnen waren fast alle koreani-
sche Staatsbürger, nur zwei ka-
men aus Thailand. Vor dem
missglückten Landeversuch
hatte der Tower in Muan laut
der südkoreanischen Nach-
richtenagentur Yonhap noch
vor Vogelschlägen gewarnt.
Kurz darauf setzten die Piloten
demnach schon einen Mayday-
Notruf ab.
Die Ermittler gehen laut Me-

dienberichten bisher davon
aus, dass ein solcher Vogel-
schlag zu einer Fehlfunktion
am Fahrwerk geführt und die
Piloten zu der Bauchlandung
gezwungen hatte. Augenzeu-
gen am Boden und eines der
geretteten Crew-Mitglieder be-
schrieben laut Yonhap Rauch,
der aus einem der Triebwerke
kam, und sie wollen Knallge-
räusche gehört haben. Die ab-
schließende Klärung der Un-
glücksursache könnte sich je-
doch über Monate ziehen,
trotz gefundener Flugschreiber.
Vor Ort bot sich den Dutzen-

den Rettungskräften ein Bild

der Verwüstung mit brennen-
den Wrackteilen und verkohl-
ten Trümmern. Lediglich der
hintere Teil der völlig zerstör-
ten Boeing 737-800 war noch
erkennbar. Es sei schwierig,
die Toten zu identifizieren, er-
klärte die Feuerwehr laut Yon-
hap. Nachdem das Flugzeug
gegen die Wand geprallt sei,
wurden Passagiere aus der Ma-
schine geschleudert, hieß es.
Ihre Überlebenschance sei
„extrem gering“ gewesen.
Luftfahrtexperten konnten

sich auf das Unglück noch kei-
nen Reim machen. Gerald Wis-
sel von Ratzeburger Airborn
Consulting etwa merkte an,
dass das Fahrwerk auch manu-
ell hätte ausgefahren werden

können. Fraglich sei auch,
weshalb die Feuerwehr nicht
mit einem Schaumteppich be-
reitstand. Wissel betonte je-
doch, man müsse die Auswer-
tung der Flugschreiber abwar-
ten, um genauere Schlüsse zu
ziehen.

Viele Staatschefs drücken
ihre Bestürzung aus

Der US-Flugzeugbauer
Boeing nahm laut Medienbe-
richten nach dem Unfall Kon-
takt mit Jeju Air auf. Die Flug-
linie veröffentlichte im Internet
ein Entschuldigungsschreiben:
„Wir entschuldigen uns zu-
tiefst bei allen, die von dem
Vorfall am Flughafen Muan be-

troffen sind.“ Man bedauere
das entstandene Leid und wer-
de alles daransetzen, das Un-
glück aufzuklären. Airline-
Chef Kim E Bae übernahm die
Verantwortung.
Es ist nicht das erste schwere

Flugzeugunglück, das sich in
diesem Jahr ereignete. In Bra-
silien stürzte am 9. August ein
Flugzeug mit 61 Menschen an
Bord in ein Wohngebiet der
Stadt Vinhedo im Bundesstaat
São Paulo. Kein Insasse über-
lebte. Im Himalaya-Staat Nepal
kam es am 24. Juli zu einem
Flugzeugabsturz mit 18 Toten.
Nur der Kapitän konnte
schwer verletzt geborgen wer-
den. Erst vor wenigen Tagen
starben beim Absturz eines

Passagierflugzeugs der Azer-
baijan Airlines in Kasachstan
38 Menschen, 29 Insassen
überlebten teils schwer ver-
letzt.
Viele Staats- und Regierungs-

chefs sprachen den Menschen
in Südkorea ihr Beileid aus.
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) wünschte den Verletzten
auf der Online-Plattform X „ra-
sche Genesung“. Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
zeigte sich „zutiefst bestürzt“.
Angesichts der schweren Zeit
für das Land sei dies ein „wei-
terer Schlag ins Herz der Na-
tion“.
Das Unglück trifft Südkorea

während einer schweren
Staatskrise um den suspendier-

ten Präsidenten Yoon Suk Yeol.
Der nur geschäftsführend täti-
ge Präsident Choi Sang Mok er-
reichte wenige Stunden nach
dem Unglück den Unfallort.
Die Regierung wolle die Ursa-
che gründlich aufklären und
präventive Maßnahmen entwi-
ckeln, um so etwas zukünftig
zu verhindern, sagte er.
In Seoul tagte eine Dringlich-

keitssitzung unter der Leitung
von Stabschef Chung Jin Suk,
um die Koordinierung der Mi-
nisterien und die Bereitstellung
von Ressourcen wie medizini-
scher Hilfe zu besprechen.
Der Flughafen in Muan dürfte
länger gesperrt bleiben. Alle
Flüge wurden am Unfalltag ge-
strichen.

Von Johannes Neudecker

Mehr Sport

Der scheidende WDR-Inten-
dant Tom Buhrow (66) will in
seinem neuen Lebensabschnitt
wieder mehr Sport machen.
„Früher bin ich Marathons ge-
laufen. Aber in den letzten fünf
Jahren bin ich überhaupt nicht
mehr zum Sport gekommen.“
Schuld sei der rappelvolle Ter-
minkalender. Vielleicht kaufe
er sich nun ein E-Bike, erklär-
te Buhrow. Sein altes Moun-
tainbike sei 40 Jahre alt.

Status nutzen

Für Schauspieler Hinnerk Schö-
nemann (50) ist es wichtig, die
eigene Bekanntheit auch für
eine gute Sache zu nutzen.
„Wenn man in der Öffentlich-
keit steht und mit seinem Ge-
sicht helfen kann, mehr Auf-
merksamkeit auf Dinge zu le-
gen, dann mache ich das. Das
fühlt sich einfach richtig an.“ Er
engagiert sich seit Jahren privat
unter anderem in der Kinder-
hilfsorganisation „RobinAid“. Hinnerk Schönemann

Keine Knaller

Barbara Schöneberger (50) hat
der Silvesterknallerei abge-
schworen, schaut aber ande-
ren gerne dabei zu. „Es wird
gar nicht mehr geknallt. Wir
lassen jetzt die anderen knal-
len und gucken zu, weil keiner
mehr Bock hat, Geld auszuge-
ben dafür, dass da irgendwel-
che Raketen in die Luft flie-
gen“, sagte Schöneberger. „Zu-
gucken, wie andere böllern.
Das ist für mich die beste Art.“ Barbara Schöneberger

LEUTE HEUTE

Tom Buhrow Fotos: dpa

Am internationalen Flughafen
von Muan in Südkorea raste

die Unglücksmaschine nahezu
ungebremst in eine Mauer.

Nur das Heck war als solches
noch zu erkennen.

Foto: Ahn Young-joon/AP/dpa

Wenn aus dem Flirt Erpressung wird
Sextortion bleibt ein Problem: Kriminelle drohen Menschen mit der Veröffentlichung von Nacktbildern im Internet / Täter sind für die Opfer nicht immer Unbekannte

BERLIN. Erpressungen mit
Nacktbildern bleiben in
Deutschland ein Problem.
Mehr als 2.000 Fälle wurden
im vergangenen Jahr im In-
land erfasst – und auch für
2024 rechneten die Ermittler
mit zahlreichen solcher Delik-
te, wie eine Umfrage unter
den Landeskriminalämtern er-
gab. In einigen Bundesländern
zeigte sich sogar ein Anstieg
der Zahlen bei Taten aus dem
Ausland.
Bei Sextortion (englisch für

Sex und Erpressung) nutzen
Kriminelle intime Aufnahmen
als Druckmittel, um Geld von
ihren Opfern zu erpressen. Die
Betrugsmasche kommt vor al-
lem auf Social-Media-Plattfor-

men oder Dating-Portalen
zum Einsatz. Täter nehmen
Kontakt zu Opfern auf und
drängen sie in Videoanrufen
dazu, sich auszuziehen, se-
xuelle Handlungen vorzuneh-
men oder intime Fotos zu
schicken.
„Häufig schicken Täter zu-

erst selbst gefälschte Nacktbil-
der, um ein gewisses Vertrau-
en aufzubauen“, sagte Rebec-
ca Michl-Krauß, Referentin für
Medienkompetenz der EU-Ini-
tiative klicksafe. Anschließend
drohen sie mit der Veröffentli-
chung der Aufnahmen und
fordern Geld. „Ein scheinbar
harmloser Flirt endet mit ho-
hen Geldforderungen“, erklär-
te das Landeskriminalamt
(LKA) Hessen. Dort stieg die
Zahl der registrierten Fälle von

einem niedrigen dreistelligen
Bereich im vergangenen Jahr
auf einen mittleren dreistelli-
gen Bereich bis Anfang De-
zember 2024.

Männer offenbar häufiger
betroffen als Frauen

Obwohl vor allem Frauen
von sexualisierter Gewalt be-
troffen sind, zeigt sich bei Sex-
tortion ein anderes Bild: Stu-
dien und Angaben aus den
Landeskriminalämtern deuten
darauf hin, dass sie Männer
häufiger trifft. Mögliche Grün-
de sieht Michl-Krauß in einem
geringeren Misstrauen und
einer höheren Bereitschaft
von Männern, intime Bilder
zu teilen. Außerdem wisse
man, dass Männer „häufiger

ungefragt Dickpics (Penisbil-
der) verschicken, was darauf
hindeutet, dass sie unüberleg-
ter bei dem Thema sein könn-
ten“, erklärte sie.
Warum Menschen überhaupt

auf die Masche hereinfielen,
könne man durch den Umgang
mit Sexualität und der Freizü-
gigkeit in den Sozialen Netz-
werken erklären, sagte Michl-
Krauß. Gerade junge Men-
schen fühlten sich oft unter
Druck gesetzt, weil sie glaub-
ten, das Teilen intimer Inhalte
gehöre „einfach dazu“. Denn
auch Minderjährige sind von
Sextortion betroffen.
In vielen Fällen kennen die

Opfer die Täter bereits, weil
sie etwa Ex-Partner sind, die
intime Aufnahmen als Druck-
mittel einsetzen. „Während es

Fremden meist ums Geld geht,
wollen Täter in Beziehungen
emotionale Kontrolle aus-
üben, weitere Aufnahmen er-
zwingen oder sie handeln aus
Rache“, sagte Michl-Krauß.
Auch in freundschaftlichen
Beziehungen könne es auf-
grund von Eifersucht zu Fällen
von Sextortion kommen.
Wie viele Menschen tatsäch-

lich Opfer von Sextortion wer-
den, ist unklar. Zwar erfasst
die polizeiliche Kriminalstatis-
tik (PKS) Fälle von Erpressung
auf sexueller Grundlage, Sex-
tortion macht jedoch nur einen
Teil dieser Delikte aus, wie es
dazu vom LKA Hessen hieß.
Viele Opfer gehen aus Scham
oder Angst vor Konsequenzen
nicht zur Polizei. Die Landes-
kriminalämter gingen deshalb

von einer hohen Dunkelziffer
aus. Häufig zahlten Betroffene
lieber den geforderten Betrag,
um eine befürchtete Blamage
zu vermeiden. Minderjährige
hätten zusätzlich Angst vor
Strafe oder Misstrauen, so das
LKA Rheinland-Pfalz.
Die Polizei rät grundsätzlich

dazu, keine Nacktbilder zu
verschicken und keine
Freundschaftsanfragen von
Fremden anzunehmen. Zu-
dem solle man nicht vor-
schnell einem Videochat zu-
stimmen. Im Fall einer Erpres-
sung sollten Opfer kein Geld
überweisen, denn die Forde-
rungen hörten nach der ersten
Zahlung oft nicht auf. Viel-
mehr sollte man den Chatver-
lauf sichern und Anzeige er-
statten.

Von Evelyn Denich

Italiener stirbt
bei Haiangriff

KAIRO (dpa). Bei einem Hai-
angriff im Roten Meer ist ein 48
Jahre alter Urlauber aus Italien
getötet worden. Der Mann hat-
te zusammen mit seiner Fami-
lie den Weihnachtsurlaub in
Ägypten verbracht, wie die ita-
lienische Nachrichtenagentur
Ansa berichtete. Ein weiterer
italienischer Tourist im Alter
von 69 Jahren wurde durch
dasselbe Tier schwer verletzt.
Der Strand in dem beliebten
Badeort Marsa Alam am Roten
Meer ist jetzt zunächst einmal
gesperrt. Nach Angaben des
Umweltministeriums ereignete
sich der Angriff in tiefem Was-
ser außerhalb des eigentlichen
Schwimmbereichs. Der Nach-
richtenagentur Ansa zufolge
hatte der Getötete erst am 21.
Dezember Geburtstag gefeiert.

Kein Rauchen im
öffentlichen Raum
MAILAND (dpa). Als erste ita-

lienische Großstadt hat Mai-
land ein fast vollständiges
Rauchverbot im Freien ver-
hängt: Vom 1. Januar an darf
im öffentlichen Raum nur
noch mit mindestens zehn
Metern Abstand geraucht wer-
den. Ansonsten drohen Stra-
fen bis zu 240 Euro. Auf Spiel-
plätzen, Friedhöfen und an
Haltestellen sowie in Parks
und Sportanlagen ist das Rau-
chen in Italiens zweitgrößter
Stadt schon seit 2021 verboten.

2025 kein
„Wetten, dass..?“
MAINZ (dpa). Im nächsten

Jahr wird es keine Neuauflage
des ZDF-Showklassikers „Wet-
ten, dass..?“ geben. Für das
Jahr 2025 habe man keine
Sendung geplant, sagte ZDF-
Senderchef Norbert Himmler.
Der Intendant ließ zugleich of-
fen, ob es in den Folgejahren
doch noch einmal zu einem
Revival kommen könnte.
Himmler hatte vor einem Jahr
auch von einer Denkpause zu
dem Format gesprochen.
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1918: Gründung der
Kommunistischen Partei
Deutschlands

Am 30. Dezember 1918 be-
ginnt ein Kongress von Ver-
tretern des Spartakusbundes
und anderer linker Gruppen im
Festsaal des preußischen Abge-
ordnetenhauses in Berlin. Die
Versammlung wird zum Grün-
dungsparteitag der Kommuns-
tische Partei Deutschlands. Die
Gründung der KPD markiert
einen deutlichen Bruch mit
den gemäßigten Arbeiterpar-
teien SPD und USPD.
Mitbegründer der Partei ist

der Leipziger Karl Liebknecht.
Er ist führender Kopf des Spar-
takusbundes, einem marxis-
tisch-sozialistischem Zusam-
menschluss, dem auch Rosa
Luxemburg angehört. Von ihr
stammt das Parteiprogramm
der KPD nach bolschewisti-
schem Vorbild. Arbeiter- und
Soldatenräte sollen die Parla-
mente und Verwaltungen er-
setzen. Oberstes Ziel ist zudem
die Neuordnung der Gesell-
schaft und eine proletarische
Revolution nach russischem
Vorbild. Nach Ende des Zwei-
ten Weltkrieges kommt es zur
Auflösung der KPD in Ost-
deutschland: Sie wird mit
der SPD zwangsvereinigt zur
Sozialistischen Einheitspartei
Deutschlands. In Westdeutsch-
land fürchtet die Regierung
eine ideologische Einfluss-
nahme durch die dortige KPD.
1956 verbietet das Bundesver-
fassungsgericht die Partei.

1922: Gründung der
Sowjetunion

Am 30. Dezember 1922 grün-
den Vertreter der Russischen,
Ukrainischen, Weißrussischen
und der Transkaukasischen
Sowjetrepubliken in Moskau
die Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken (UdSSR).
Ihr erster Ministerpräsident
wird Wladimir Iljitsch Lenin,
ihre Hauptstadt das russische
Moskau. Bildungs- und Kul-
turpolitik bleiben in der Ver-
antwortung der einzelnen
Republiken, über die Außen-
und die Verteidigungspolitik
entscheidet von nun an die
Regierung in Moskau. 1924
wird die erste Verfassung der
UdSSR nach dem Modell einer
russischen Räterepublik ver-
abschiedet. Das gesamte Land
soll planwirtschaftlich gelenkt
werden. Im selben Jahr wird
Josef Stalin Ministerpräsident
der UdSSR. In den kommen-
den Jahrzehnten errichtet die-
ser eine Diktatur, der Millionen
von Menschen in der Sowjet-
union zum Opfer fallen.
Bei ihrem Ende 1991 besteht

sie aus 15 Sowjetrepubliken.
Boris Jelzin löst Michail Gor-
batschow als Staatsoberhaupt
ab. Am 21. Dezember 1991
wird die UdSSR formal auf-
gelöst. Ihre Nachfolgerin wird
die Gemeinschaft Unabhän-
giger Staaten (GUS), die die
gemeinsame Wirtschafts- und
Sicherheitspolitik der früheren
Sowjetrepubliken wahren soll.

1995:Tod von
Heiner Müller

Am 30. Dezember 1995
stirbt der sächsische Drama-
tiker Heiner Müller an Krebs.
Er ist einer der bedeutendsten
deutschen Theaterautoren des
20. Jahrhunderts. Seine Mar-
kenzeichen sind Hornbrille,
Zigarre, dunkle Kleidung und
sein schwarzer Humor. In den
1950er-Jahren arbeitet er in

der DDR als Kulturredakteur,
ehe er ab 1958 Mitarbeiter
am Maxim-Gorki-Theater in
Berlin wird. Nach der Urauf-
führung seines Theaterstücks
„Die Umsiedlerin“ wird Müller
aus dem DDR-Schriftstellerver-
band ausgeschlossen. In der
Zeit darauf veröffentlicht er
seine Texte unter dem Pseud-
onym Max Messer vorrangig
in der Bundesrepublik. Erst in
den 1970er-Jahren erscheinen
auch in der DDR wieder seine
Texte. Nach der Wende wird er
Indendant und Präsident der
Akademie der Künste in Berlin.
Anfang 1993 wird Müllers Tä-
tigkeit als IM bei der Stasi be-
kannt. Müller selbst bestätigt
seine „regelmäßigen Kontakte“
in einem TV-Interview und be-
gründet sie mit den Worten, er
habe „versucht zu beraten und
Einfluss zu nehmen“, da es ab
einem bestimmten Zeitpunkt
nicht mehr möglich gewesen
sei, „mit Parteifunktionären
vernünftig zu reden, gerade in
den letzten Jahren“. Eine tat-
sächliche konspirative Zusam-
menarbeit mit der Stasi zum
Schaden Dritter bestätigt sich
nicht.

2020: Städte verbieten
Silvester-Feuerwerk

Am 30. Dezember 2020 tre-
ten in vielen deutschen Städ-
ten Allgemeinverfügungen in
Kraft, die das Abbrennen von
Feuerwerk inder Silvesternacht
einschränken oder verbieten.
Kurz zuvor wurde bereits der
Verkauf von Pyrotechnik bun-
desweit untersagt. An Silvester
und Neujahr gilt zudem ein
An- und Versammlungsverbot.
Der Hintergrund: Das hochan-
steckende Coronavirus bringt
die Krankenhäuser überall im
Land an ihre Belastungsgren-
zen. Mit dem Verbot sollen die
Kontakte reduziert und Verlet-
zungen durch das Abbrennen
von Feuerwerk verhindert wer-
den. Wie das Böllerverbot vor
Ort aussieht, entscheiden die
Kommunen selbst. Während
in Dresden und Chemnitz das
Mitführen und Abbrennen von
Feuerwerk komplett untersagt
ist, beschränkt Leipzig das
Verbot auf die Innenstadt und
zwei weitere belebte Plätze.
Die Grafik zeigt ein wissen-

schaftliches genaues Modell
der neuen Coronavirus Sars-
CoV-2 ein eine hohen Auf-
lösungsstufe, bei der sogar
einzelne Atome des Virus er-
kennbar sind.

2020: Zweitwärmstes Jahr
seit Wetteraufzeichnung

Am 30. Dezember 2020 gibt
der Deutsche Wetterdienst
bekannt, dass 2020 das zweit-
wärmste Jahr in Deutschland
seit Beginn derWetteraufzeich-
nungen, also seit 1881, gewe-
sen ist. Schon der Jahresbeginn
fiel zu warm aus, Schnee war
selbst in den Bergen Mangel-
ware. Mitte Februar wurden
im Südwesten Deutschlands
bereits 20 Grad erreicht. Zwi-
schen März und Mai fiel zu-
dem nur etwa die Hälfte der
üblichen Regenmenge. Im
August rollte eine Hitzewelle
über ganz Deutschland: Drei
Wochen lang wurden fast
durchgängig über 30 Grad ver-
meldet. Für den Deutschen
Wetterdienst ist die Bilanz
alarmiert: Seit den 1970er-Jah-
ren ist in Deutschland jedes
Jahrzehnt wärmer als das vor-
herige gewesen. Das bislang
wärmste Jahr in Deutschland
war das Jahr 2018.

Frau Anna Hoffmann, zum 89. Geburtstag.
Herrn Johann Benedom, zum 86. Geburtstag.
Herrn Werner Bast, zum 85. Geburtstag.
Frau Ursula Bohn, zum 83. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Le-
ben gegeben. Sei es im Beruf,
in der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit. Wie
es ist, dieses erste Mal, das
in Erinnerung bleibt, und
wohin es bisher geführt hat,
erzählen Schifferstadter in ih-
rer persönlichen Geschichte.
Heute: Zum letzten Mal ver-
ausgaben im alten Jahr.
Der Leichtathletikclub

Schifferstadt (LCS) hat sich
vor Jahrzehnten an ein Wag-
nis herangetraut, das sich
zur Erfolgsgeschichte ent-
wickelt hat. Ein Silvesterlauf
wurde geplant. Im Jahr 2024
wird dieser – unterbrochen
nur durch die Corona-Jahre
– zum 42. Mal ausgetragen.
Während sich die Strecke ver-

ändert hat, ist die Veranstal-
tung in der Beliebtheitsskala
gleich geblieben. Wachsende
Starterzahlen zeugen davon,
dass der LCS als Ausrichter
vom ersten Tag an alles rich-
tig gemacht hat.
Irgendwo um die 500 Per-

sonen hat sich die Zahl der
ersten Läufe in den Anfängen
eingependelt. Aus der ge-
samten Metropolregion und
auch darüber hinaus zieht
der sportliche Abschluss zum
Jahresende Laufbegeisterte
– Hobbyisten und Profisport-
ler – an. Das große Ziel, die
1000er-Marke zu knacken,
wurde sogar bereits erreicht.
Im Jahr 2015: Teilnehmerre-
kord. 1107 Menschen gingen
auf die Strecke, 1042 kamen
ins Ziel.
Erstmals umgestellt wurde

die Streckenführung im Jahr

2012. Hintergrund der Maß-
nahme: Der LCS wollte den
Silvesterlauf durch die Ver-
änderung noch attraktiver
machen und dabei gleichzei-
tig die Waldwege schonen.
Abgesehen davon durften
die Teilnehmenden erstmals
ausgiebigen Jubel erfahren
– nicht nur an der Startlinie,
sondern auch beim Zielein-
lauf. Dieser findet nämlich
seit zwölf Jahren im städti-
schen Stadion statt.
Bereits mehrfach wagte der

LCS neue Premieren. Jedes
Mal wurde der Verein mit
durchweg positiver Reso-
nanz belohnt, sei es für das
Angebot eines Schülerlaufs
über 1000 Meter oder für die
Möglichkeit, dass Walker und
Nordic Walker über die Fünf-
Kilometer-Strecke starten.
Großen Anklang fand zudem

ein weiterer Wettbewerb, der
2014 zum ersten Mal ausge-
richtet wurde: Bambini – Kin-
der ab zwei Jahren – konnten
bei einem speziell für sie aus-
geschriebenen Lauf über 600
Meter Tempo machen.
Längst nicht am Ende ist

der LCS mit neuen Ideen. In
diesem Jahr wird es wiede-
rum eine Neuerung geben.
Die ganz Kleinen werden bei
diesem im Mittelpunkt ste-
hen.
Allen Kindern zwischen

zwei und fünf Jahren möch-
te der Verein die Möglichkeit
bieten, über eine Distanz von
200 Meter anzutreten – ohne
Anmeldung, Zeitnahme und
Startgebühr, sondern einfach
so zum Spaß.
Startnummern dürfen sich

trotzdem alle anheften und
ein kleines Präsent wartet

auf jeden Teilnehmer im Ziel.
Los geht es für die Minis um
13.40 Uhr. Damit ebnen sie
den Weg für die folgenden
Wettbewerbe. In der Reihen-
folge Bambini (13.45 Uhr),
Schüler (13.55 Uhr), Walking
und Lauf über fünf Kilometer
(14.07 Uhr) sowie Hauptlauf
über zehn Kilometer (14.15
Uhr) werden die Angemelde-
ten sich auf denWeg machen.
Bis gestern waren an die 400
Personen für die längste Dis-
tanz und 245 für die fünf Ki-
lometer gemeldet.
Anmeldungen können noch

unter www.lc-schifferstadt.
de vorgenommen werden.
Nachmeldungen sind ab 12
Uhr und bis 45 Minuten vor
dem jeweiligen Start möglich.
Die Ausgabe der Startnum-
mern erfolgt in der Neuen
Kreissporthalle.

Silvesterlauf ist Erfolgsgeschichte
MEIN ERSTES MAL (48) Sportlicher Jahresabschluss mit neuer Premiere

Der Silvesterlauf des Leichtathletik-Club Schifferstadt e. V. wird in diesem Jahr zum 42. Mal ausgetragen und hat sich zu einer Erfolgsgeschichte entwickelt. Foto: Archiv

Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt und der Region
direkt aufs Smartphone. Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt seit 1905. Ganz modern.
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Herrscht im Dezember recht
strenge Kält’, sie volle 18

Wochen hält.

Geburtstag

1865
Rudyard Kipling

war ein britischer Schriftstell-
er, der u. a. den Kinderbu-

chklassiker „Das Dschungel-
buch“ (1894) schrieb und als
der bis heute jüngste Preis-

träger mit dem Nobelpreis für
Literatur 1907 ausgezeichnet

wurde.

1851
Asa Griggs Candler

war ein US-amerikanischer
Geschäftsmann und Gründer
der „Coca-Cola Company“
(1892), der dem Erfinder
John Stith Pemberton das

„Coca-Cola“-Rezept 1887 für
2300 Dollar abkaufte.

1819
Theodor Fontane

war einer der bedeutendsten
deutschen Schriftsteller und
Dichter des Realismus, der
vor allem für seinen Ehero-

man „Effi Briest“ (1895)
bekannt ist und zudem u. a.
„Wanderungen d. d. Mark

Brandenburg“ (1862–1888),
„Unterm Birnbaum“ (1885),

„Irrungen, Wirrungen“ (1888)
und „Der Stechlin“ (1897)

verfasste.

Todestag
1995

Heiner Müller
war ein deutscher Schriftstell-
er, Dichter und Dramatiker,
der zu den bedeutensten

deutschen Theaterautoren des
20. Jahrhunderts gezählt wird
und u. a. der letzte Präsident
der Akademie der Künste der

DDR (1990–1993) war.

Sternzeichen:
Steinbock (22.12. - 20.1.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Pangasius auf Fenchelsalat in
Orangenvinaigrette

500 g Fischfilet(s)
(Pangasiusfilet),
küchenfertig

1 Knoblauchzehe(n)
1 Zw. Thymian

Öl zum Braten
2 K. Fenchel
2 Bio-Orange(n)
3 EL Sushi-Essig
1 EL Orangenöl
5 EL Olivenöl

Salz
Pfeffer

Gegebenenfalls Orangen-
schale fein reiben oder Zesten
reißen und mit dem Olivenöl
vermengen um so ein „Oran-
genöl“ herzustellen.

Die Orangen schälen, die
Filets mit einem kleinen Mes-
ser herauslösen und zur Sei-
te legen. Saft der restlichen
Orange ausdrücken und in
einer Schüssel auffangen. Es-
sig, Salz, Zucker und Pfeffer

unter Rühren zufügen, bis
sich die Gewürze aufgelöst
haben. Nun Orangenöl und
Olivenöl langsam dazugeben
und zu einem Dressing ver-
rühren. Fenchelgrün für die
Deko zur Seite legen. Fen-
chel putzen und in dünne
Scheiben schneiden, besser
hobeln. Mit in die Schüssel
geben und mit dem Dressing
marinieren. Orangenfilets zu-
fügen.

Fisch gegebenenfalls por-
tionieren. In einer beschich-
teten Pfanne mit dem Öl, an-
gedrücktem Knoblauch und
dem Thymian von beiden
Seiten kurz braten und garen.
Mit Salz und Pfeffer würzen.

Anrichten: Zuerst den Fen-
chelsalat mit den Orangen-
filets auf einem Teller anrich-
ten. Den Fisch darauf setzen
und mit Fenchelgrün dekorie-
ren.

Lokales auf
der Titelseite
Ab Januar
2025 neue
Einteilung!
Dem Lokalen mehr
Gewicht verleihen un
gleich auf dem Titel
präsentieren.

Warum nochmals als
Höhepunkt melden,
was die Leser schon am Abend
vorher in den Medien erfahren haben?

Wir bringen Wichtiges aus
Schifferstadt und der Region
ganz nach vorn!

elseite
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Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

202419052024119Jahre

Freitag, 12. Juli 2024 . 1,20 €

Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt

120. Jahrgang . Nr. 160

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein schö-

ner Sommertag, fluffiger

Swing, Ragtime oder schwe-

rer Blues, Versorgung für

Leib und Seele - der Jazz im

Grünen birgt all das in sich.

Diesmal durften die Wohl-

fühlkomponenten nicht so

recht raus bei der Freiluftver-

anstaltung des Musikvereins

1974 auf eigenem Gelände.

Am Vorabend hatte sich das

große Nass schon angekün-

digt. Während die eigenen

Instrumentalisten aus vier

Gruppierungen beim Serena-

denkonzert im weitläufigen

Garten am Ende des Birken-

wegs da noch tief in die Me-

lodienkiste greifen durften

den Ohren der Anwesenden

Film, Rock, Musical oder

Operette zugutekommen lie-

ßen, mussten die Bands des

Kultfestivals Jazz im Grünen

am Sonntag einem ungewoll-

ten zusätzlichen Rhythmus

etwas dagegensetzen.

Es regnete, mal leichter,

mal sintflutartig, aber vor

allem durchweg. Der mu-

sikalischen Qualität tat das

keinen Abbruch. Das Pro-

gramm wurde durchgezogen.

Mit den Golden Hat Dixie

Rumblers machten ehemali-

ge und aktuelle Musiker den

Auftakt. Sie lieferten, was das

Publikum erwarten durfte:

den berühmten Stil-Mix, auf

den alle Mitwirkenden Wert

legen.

Die Mischung machte den

Auftritt nun selbst bei Bind-

faden-Regen aus. Dixie, Sing

und Blues wechselten sich

ab, wobei bekannte Titel wie

„Hello Dolly“ oder „Icecre-

am“ nicht fehlten. Trotz wid-

riger äußerer Umstände wirk-

ten die Melodien luftig-leicht

und ließen durch das harmo-

nische Gesamtbild, gepaart

mit solistischen Glanzleistun-

gen den Regen sogar für eini-

ge Momente vergessen. Ein-

gerichtet waren die Zuhörer

für die geöffneten Himmels-

schleusen in jedem Fall. Statt

Picknickdecken wie gewohnt,

war diesmal der Regenschirm

fester Bestandteil der Ausrüs-

tung. Die Balance zwischen

dem musikalischen roten Fa-

den und einer abwechslungs-

reichen Bandbreite fehlte au-

ßerdem wieder einmal nicht.

Dafür hatte der Musikverein

bei der Auswahl qualitätvol-

ler Bands unter Federführung

der Vorsitzenden Carina Bau-

mann-Laufer gesorgt. Die

Bigband 17 stand für Lebens-

freude pur. Zugrunde gelegt

hat sich die Formation den

Bigband-Sound der 1950er-

bis 1970er-Jahre, wobei sie

aus Überzeugung der Ele-

ganz schwarzer Anzüge und

schmaler Krawatten frönt. In

starker Besetzung versprüh-

ten die Musiker Lebensfreude

pur, schickten erfrischende

Melodien auf die Reise und

nutzten die orchestrale Fär-

bung für ein bemerkenswer-

tes Klangvolumen.

„Starke Songs mit Jazz

und World Einflüssen tref-

fen auf knackige Funkriffs

und schöne Melodien“ - so

steht es auf der Homepage

der Formation Klangcraft

geschrieben und besser ist

es nicht auszudrücken. Pop

und Jazz trafen auf die gro-

ße Weltmusik beim Musik-

verein, weckten den Groove

und überzeugten mit ex-

pressionistischen Sequen-

zen.
Das musikalische Quartett

des diesjährigen Jazz im

Grünen vervollständigte das

Absinto Orkestra, das seit

20 Jahren mit seiner Musik

durch Europa und darüber

hinaus reist, um für die Frei-

heit zu spielen. Entsprechend

frei war auch der Klang, den

das Publikum angesichts

der sich verschlechternden

Wetterlage im Musikerheim

genießen durften und bei

dem die begnadeten Instru-

mentalisten Experimentier-

freude bewiesen. Vermischt

wurden einzelne Genres.

Jazz und Klezmer, Gipsy und

Bebop - es passte.

Ausdauernd wie der Regen

blieb die gute Laune bei al-

len Mitwirkenden und beim

Publikum. Ein Nachweis

dafür, welchen Stellenwert

Jazz im Grünen sich in den

zurückliegenden Jahrzehn-

ten in der Region erarbeitet

hat. War der Jazz zu Beginn

noch kaum verbreitet, hat

sich die Stilrichtung ihren

Markenwert erarbeitet. Nach

wie vor sieht es der MV 1974

- auch als Mitglied der „Jazz-

Aliance“ der Metropolregion

- als eine seiner Aufgaben,

diesen Bekanntheitsgrad

weiter zu steigern.

Regenrhythmus schmälert Spielfreude nicht

Jazz im Grünen Regenschirme statt Picknickdecken / Hochwertige Bands wecken gute Laune

Mit den Golden Hat Dixie Rumblers machten ehemalige und aktuelle Musiker den Auftakt.

Fotos: suk

Es regnete, mal leichter, mal sintflutartig, aber vor allem durchweg. Das Programm wurde trotzdem durchgezogen.
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bis spätestens 11 Uhr.

HEUTE LOKAL

Vierjährige starb durch

tragischen Unfall

Im Frühjahr ist in einer Kita

in Limburgerhof eine Vier-

jährige ums Leben gekom-

men. Der Fall sorgte in ganz

Deutschland für Schlagzeilen.

Nun ermittelt die Staatsan-

waltschaft gegen drei Erzie-

her.

® SEITE 11

„Familie is nicht“

Mit „Familie is nich“ von Re-

gisseurin Nana Neul eröffnet

das 20. Festival des deut-

schen Films Ludwigshafen

am Rhein am Mittwoch, den

21. August 2024.
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Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. An den
Weihnachtstagen feierten die
katholischen und evangeli-
schen Christen in zahlrei-
chen Gottesdiensten das Fest
der Geburt Jesu Christi. Als
zentrale Gottesdienste sind
hier zu nennen die Wort-Got-
tes-Feier im Caritas-Altenzen-
trum St. Matthias, der Öku-
menische Gottesdienst in der
Seniorenresidenz St. Johan-
nes am Vormittag, die Kin-
derkrippenfeiern am Nach-
mittag in St. Jakobus und im
Vogelpark, die Familiengot-
tesdienste (mit Krippenspiel)
in der Gustav-Adolf-Kirche,
die Christmetten in St. Jako-
bus und Herz Jesu sowie der
Ökumenische Gottesdienst in
der St. Laurentiuskirche an
Heiligabend. Feierlich mitge-
staltet wurden sie von ihren
jeweiligen Chören und Grup-
pierungen.

Gemeinde St. Jakobus

„Wie oft erleben wir fins-
tere Zeiten in diesen Tagen,
Monaten und Jahren: Kriegs-
geschehen in der ganzen
Welt, persönliche Schicksale,
Tod und Krankheit, die es in
unseren Herzen dunkel er-
scheinen lassen. Aber heu-
te Abend dürfen wir unser
Herz und unsere Welt vom
Licht Christi erhellen lassen“
sagte Pfarrer Albrecht Effler
zu Beginn der Christmet-
te. Mitten in der dunkelsten
Nacht erscheine ein Licht,
gerade da, wo die Nacht am
längsten und dunkelsten ist,
da beginne die Geburt eines
neuen Lichtes. „Dies ist eine
Ermutigung für uns alle, ein
Zeichen der Hoffnung, denn
Christus der Herr ist gebo-
ren. Nicht etwa ein selbst-
ernannter Herrscher, der
sich als Sonnengott feiern
ließ, sondern es ist Christus,
dessen Reich und Herrschaft
ein ganz anderes ist als der-
jenigen, die die Menschen
unterdrücken, die nur auf
sich schauen. Christus ist der
Herrscher, der das Heil für
die Menschen und das gute
Leben bringt“, hob er hervor.

An den Beginn seiner Pre-
digt stellte er das bekannte
Geburtstagslied von Rolf Zu-
ckowski „Wie schön, dass du
geboren bist, wir hätten dich
sonst sehr vermisst“. Wei-
te Kreise in der Gesellschaft
würden Jesus heutzutage
aber ganz und gar nicht ver-
missen. Nur noch die Hälfte
der Bevölkerung gehöre den
beiden christlichen Kirchen
an, wobei viele dennoch ih-
rem Glauben treu geblieben
seien. Es gehe den Menschen
gut, sie hätten Wohlstand,
nähmen die Geschicke selbst
in die Hand, zimmerten sich
Gott selbst zurecht. Jeder
könne sich die Frage stellen,
was wäre, wenn Jesus nicht
geboren wäre. Vielleicht
würden seine Lebenshilfen
fehlen, Regeln, Grundsätze,
die zum Leben helfen, die
Erfahrungen, die viele Men-
schen täglich machen von
Heil, Trost, Sinn und Glück.
Seine Botschaft sei der „Kit“
der Gesellschaft, die sie zu-
sammen halte, der die Mit-
menschlichkeit garantiere,
weil Gott den Menschen in
die göttliche Dimension, den
göttlichen Glanz hinein ge-
legt habe, was die Würde
des Menschen ausmache, bei
dem nicht die Macht sondern
die Liebe zähle.

Gemeinde Herz Jesu

„Welch eine Wertschätzung
des Menschen, wenn Gott
selbst Mensch wird“, machte
Pfarrer Stefan Mühl in Herz
Jesu die Botschaft der Weih-
nacht in der Heiligen Nacht
deutlich. So viel liege ihm an
den Menschen, dass er selbst
einer geworden sei. „Gott
wurde Mensch, damit wir
Mensch werden“, hob er her-
vor und fügte hinzu: „Nun
sagen wir vielleicht: wir sind
doch alle Menschen. Ja, das
stimmt. Aber überlegen wir
einmal, wie viel Un-Mensch-
lichkeit es heute in der Welt
gibt“, gab er zu bedenken.
Zeitungen und Nachrich-

ten ließen viele schreckliche
und traurige Ereignisse und
Schicksale erfahren. „Es gab
und gibt immer wieder Un-
menschlichkeit, Grausam-
keit und Schicksalsschläge.
Vielleicht haben wir uns
schon daran gewöhnt. Doch
ab und zu berührt, bewegt
und erschüttert es uns doch,
was alles passiert“, sagte er.
„Aber wenn Gott einer von
uns wurde, dann traut er
uns doch zu, dass auch wir
Menschen werden können.
Dann sind wir nicht zwangs-
läufig zu Unmenschlichkeit
und Brutalität verdammt,
dann gibt es Hoffnung für
die Menschheit. Der Mensch
ist nicht nur zur völligen In-

humanität fähig, sondern
eben auch zu tiefer Mensch-
lichkeit – mit Gottes Hilfe“,
so seine Überzeugung. Gott
sei Mensch geworden, damit
an Jesus ablesbar sei, wie er
sich das Menschsein gedacht
habe.

Seine bedingungslose Lie-
be zu allen setze Zeichen
und Maßstäbe. In Jesus sei
die Menschenfreundlichkeit
sichtbar geworden. Die Welt
brauche menschliche Men-
schen, damit Gottes Frieden
Raum gewinne in dieser
Welt. Mensch sein bedeute,
auf Gottes Kraft und Liebe zu
vertrauen, einander respekt-
voll zu begegnen und fürein-
ander da zu sein.

Ökumenischer
Gottesdienst in
St. Laurentius

Dieser wurde von Pfarrer
Michael Erlenwein und dem
Ökumeneausschuss gestal-
tet. „Weihnachten ist ein Fest
voller Gefühle, aber auch ein
‚dünnheutiges‘ Fest“, merkte
der Pfarrer an. Die Menschen
würden von ihren Gefühlen
überwältigt; sowohl von schö-
nen Gefühlen, wenn sie sich
im Kreis ihrer Familie versam-
melten als auch von schwe-
ren und traurigen Gefühlen,
wenn Menschen fehlten, sei
es, dass sie nur andere Wege
gingen, im Krankenhaus blei-
ben müssten oder gar verstor-

ben seien. Die Wand würde
zwischen Gott und der Welt
in dieser Nacht ganz dünn,
so durchlässig, das sogar die
Engel den Weg zu den Hirten
fänden und ihnen die Angst
nähmen. „An Weihnachten
dürfen wir unseren Träumen
nachhängen, dem Traum, dass
die Welt ein besserer Ort sein
kann als sie ist, dem Traum,
dass Menschen sich verän-
dern können“, erklärte er. In
den Lesungen ging es beispiel-
haft um eine Weihnachtsge-
schichte von Charles Dickens
„A Christmas Carol“. Erzählt
wurde darin von dem Geldver-
leiher Ebenezer Scrooge, ei-
nem alten, grantigen Geizhals,
der in einer einzigen Nacht
zunächst Besuch von seinem
verstorbenen Teilhaber Jacob
Marley und dann von drei
weiteren Geistern erhält, die
ihm schließlich dazu verhel-
fen, sein Leben zu ändern.
Zu Weihnachten gehörten
Geschichten, die gut ausgin-
gen mit Hoffnungsgeschichten
und Friedensvisionen. „Keine
Zeit im Jahr ist mit solchen
Erwartungen verbunden als
Weihnachten. Hoffnungen
und Sehnsüchte werden spür-
bar an diesen Tagen“, hieß es
dann auch in den Fürbitten.

Kinderkrippenfeier in
St. Jakobus

Die bis auf den letzten Platz
besuchte Kinderkrippenfeier
in St. Jakobus mit Pastoral-
assistentin Vanessa Großnick
wurde gestaltet von der Jun-
gen Kantorei unter der Leitung
von Eva Oberling und Georg
Treuheit. Sie gingen der Fra-
ge nach: „Warum feiern wir
überhaupt Weihnachten?“ Das
neue Musical von Anne Rie-
geler mit witzigen Dialogen
und schönen Melodien heißt:
„Die drei Weisen gehen auf
Reisen“ folgten einem Stern,
der sie zu einem König führte.
Sie entdeckten den Ursprung
derr Weihnacht im Kind, das
in der Krippe liegt. Begleitet
wurde das Krippenspiel von
Flöte, Cello und E- Piano.

Weihnachten ist ein Zeichen der Hoffnung
GEBURTSFEST JESU Feierliche Christmetten, Ökumenische Gottesdienste und Kinderkrippenfeiern am Heiligen Abend

Pastoralassistentin Vanessa Großnick (links) leitete die Kinderkrippenfeier. Foto: privat

Die Kinderkrippenfeier wurde gestaltet von der Jungen Kantorei unter der Leitung von Eva Oberling und Georg Treuheit. Foto: privat

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!

Technik Museum
Speyer erweitert seine
Ausstellung um vier

Boliden von Gebhardt
Motorsport

SPEYER. Seit Ende Novem-
ber 2024 können Motorsport-
und Technikbegeisterte in der
historischen Liller Halle des
Technik Museum Speyer vier
herausragende Rennfahrzeu-
ge von Gebhardt Motorsport
hautnah erleben. Die Ausstel-
lung präsentiert die legendä-
ren Modelle Gebhardt JC853,
Gebhardt C88, Gebhardt JC843
und March F2-832. Diese
Rennwagen stehen exempla-
risch für die Innovationskraft
und den Erfolg von Gebhardt
Motorsport und bieten den Be-
suchern einen faszinierenden
Einblick in die Geschichte des
Rennsports.

Gebhardt Motorsport ist ein
traditionsreiches Rennsport-
team aus dem Kraichgau, das
sich vor allem in den 1980er
und 1990er Jahren durch Er-
folge im Langstrecken- und
Prototypenrennsport einen
Namen gemacht hat. Gegrün-
det von Günter und Fritz Geb-
hardt, spezialisierte sich das
Team auf den Aufbau und Ein-
satz von Rennwagen, die vor
allem in der Gruppe C, einer
der damals prestigeträchtigs-
ten Rennkategorien, an den
Start gingen. Gebhardt Motor-
sport startete unter anderem
in der Deutschen Rennsport-
Meisterschaft (DRM) und bei
den legendären 24 Stunden
von Le Mans. Alle vier Renn-
wagen sind nun bis zum Früh-
jahr 2025 in der Liller Halle
des Technik Museum Speyer
zu sehen.

Gebhardt JC 843-Ford, Bau-
jahr 1984: Der Gebhardt JC 843
Ford ist eine Weiterentwick-
lung der Gebhardt JC Sport-
wagenreihe, die ab 1983 in
Sinsheim gebaut wurde. Das
Fahrzeug wurde in der Sport-
wagen-Weltmeisterscha f t,
der Interserie, der Deutschen
Rennsportmeisterschaft und
in der amerikanischen IMSA-
Serie eingesetzt.

Gebhardt JC 853-Ford, Bau-
jahr 1984: Auch dieser Bolide
ist eine Weiterentwicklung der
Gebhardt JC Sportwagenrei-
he mit einem Ford Cosworth
Motor mit 3,3 Liter Hubraum
und über 500 PS. Zahlreiche
internationale Erfolge wurden
damit erzielt, unter anderem
der Sieg in Monza 1986. Auch
in Le Mans ging diese Konst-
ruktion an den Start.

Gebhardt C88, Baujahr 1987,
Chassis 872/1: Im Gebhardt
C88 kommt ein 2,1-Liter-Fünf-
zyl inder-Audi-Turbomotor
zum Einsatz, der je nach La-
dedruck knapp 500 PS leistet.
Er hat nur ein Zweiventil-Sys-
tem und eine eher ungünstige
Gewichtsverteilung: Ansaug-
trakt und Auspuff samt Tur-
bolader sind auf einer Seite
montiert - ein untypischer
Rennmotor. Ähnlich wie an-
dere Modelle dieser Baujahre
hat der KKKTurbolader beim
Beschleunigen noch ein recht
großes „Turboloch“. Sein Erfin-
der, Fritz Gebhardt, rettete den
Wagen vor einer Versteigerung
und brachte ihn zurück in sei-
ne „Geburtswerkstatt“, wo er
ihn komplett überholen ließ.

Gebhardt March F2-832, Bau-
jahr 1983: Dieser Rennwagen
basiert auf dem erfolgreichen
Chassis March 832, das in den
80er Jahren in der Formel 2
eingesetzt wurde. Gebhardt
Motorsport überarbeitete das
Fahrzeug, um es den eigenen
Anforderungen anzupassen
und auf ein neues Leistungs-
niveau zu bringen. Das Chas-
sis des March 832 wurde
ursprünglich von March En-
gineering, einem britischen
Rennwagenhersteller, entwi-
ckelt und zeichnete sich durch
eine leichte, aber robuste Bau-
weise aus.
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Fortsetzung folgt

Folge 9

Plötzlich erinnerte ich mich
daran, wie gern ich als Kind
Tiere gefüttert hatte – Enten
im Teich, Nachbars Katze
oder Eichhörnchen in unse-
rem Garten –, und wurde
milder. Christian packte den
Vierbeiner an der Genickfalte
und nahm ihn wieder auf den
Arm.

»Aua, er hat noch spitze
Milchzähne!«, sagte er. »Mein
Tantchen wird dahinschmel-
zen! Und vielleicht kann der
Fiffi sogar ihre Ängste etwas

abbauen!«
Ich sah ihn fragend an.
»Du weißt bestimmt, dass sie

sich regelmäßig die Sendung
Aktenzeichen xy ansieht, wo
man die Zuschauer um Mit-
hilfe bei unaufgeklärten Kri-
minalfällen bittet. Dabei hat
sie sich schon ein paarmal
über schreckliche Szenen auf-
geregt, weil man alte Men-
schen überfallen und beraubt,
manchmal sogar gefoltert und
getötet hat. Seit du im Haus
wohnst, ist sie ein bisschen
entspannter, weil sie von dei-
ner Kraft und Wehrhaftigkeit
überzeugt ist. Aber es ist ja
allgemein bekannt, dass ein
Kläffer ein besserer Schutz ist
als eine Alarmanlage.«

Er wandte sich dem Trep-
penlift zu. »Funktioniert der
überhaupt noch? Wird er re-
gelmäßig benutzt?«, fragte er,
setzte sich probeweise dar-
auf, drückte auf den Bedien-
hebel und schwebte mitsamt
dem Welpen in die obere Eta-

ge. Dabei winkte er mir mit
der Hundepfote huldvoll zu,
denn bei den Besprechungen
blieben Großtante und -neffe
stets unter sich. Umso mehr
wunderte ich mich, dass ich
nach wenigen Minuten her-
beigeklingelt wurde.

Frau Alsfelder thronte im
Rollstuhl und deutete wort-
los auf einen kleinen See zu
ihren Füßen. Ich eilte hin-
aus und holte eine Rolle Kü-
chenpapier und den nassen
Wischlappen. Das kann ja
heiter werden, dachte ich är-
gerlich.

»Man muss ihn am Schla-
fittchen packen und mit der
Nase in die Pfütze stupsen«,
schimpfte Frau Alsfelder, aber
Christian schüttelte den Kopf.

»Das sind Erziehungsme-
thoden aus dem letzten Jahr-
hundert, als es noch die Prü-
gelstrafe für unartige Kinder
gab«, belehrte er seine Tante.
»Im Grunde bin ich schuld,
ich hätte mit dem Hundekind

erst mal eine Runde im Gar-
ten drehen müssen. Übrigens
ist es ein Mädchen, wie sollen
wir es denn nennen?«

»Perrrrra«, knurrte ich.
»Anscheinend gehst du da-

von aus, dass ich den Köter
behalten will«, sagte Frau
Alsfelder. »Das muss ich mir
allerdings noch dreimal über-
legen.«

»Ihr könnt die Kleine doch
einfach für ein paar Tage zur
Probe nehmen«, schlug Chris-
tian vor.

»Wenn es gar nicht klappt,
bringe ich sie zu meinen
Freunden zurück. Es wird
kein Problem sein, so einen
süßen Fiffi an nette Tier-
freunde zu vermitteln. Wenn
ihr lieber einen Rüden wollt,
ist das auch möglich. Die
Hundemutter hatte auf einen
Schlag acht Welpen gewor-
fen, vier davon sind noch zu
haben.«

»Wir sollten außerdem Na-
dine fragen«, sagte ich. »Sie

muss schließlich putzen! Und
vielleicht hat sie Angst vor
Hunden. Ich erkläre mich
meinerseits dazu bereit, ein-
mal am Tag mit Perra einen
Spaziergang zu machen.«

Frau Alsfelder schüttelte den
Kopf. »Perra! Das ist ja ein
scheußlicher Name! Kommt
überhaupt nicht in Frage,
außerdem bestimme ich, wie
mein Hund heißen soll.«

Christian sah mich ver-
schwörerisch an und grinste.
Dann schnappte er sich die
kleine Sünderin und pack-
te sie seiner Tante auf den
Schoß. Der Coup war ihm
anscheinend gelungen, und
er machte sich zufrieden aus
dem Staub. Ich ging in die Kü-
che, um das Abendessen vor-
zubereiten. Doch ich wurde
nach einer Stunde wieder ge-
rufen, weil der Welpe offen-
bar von seinem Schläfchen
erwacht war und selbstver-
gessen an den Fransen des
Orientteppichs kaute.

»Es ist wahrscheinlich an
der Zeit, den Hund nach
draußen zu bringen«, sagte
Frau Alsfelder. »Eine Wei-
le lang war er ja ein müdes
Schmusetier, aber er scheint
sich jetzt zu langweilen und
muss sicher wieder ein Bäch-
lein machen. Außerdem hat
er Hunger!«

Nun, es dauerte keine drei
Stunden, da war klar, dass
uns das schlaue Hundemäd-
chen völlig um den Schwanz
gewickelt hatte. In den nächs-
ten Tagen drehte sich alles
um die Kleine, auch Nadine
vernachlässigte ihre eigentli-
che Arbeit, um mit Europa zu
spielen – denn so wurde der
kleine Pudel von seiner Her-
rin getauft.

Doch gleich in der ersten
Nacht gab es ein Problem:
Unser Hund wollte nicht in
der eilig ausgepolsterten
Mandarinenkiste schlafen,
sondern jaulte zum Herzer-
weichen. Nadine hatte zwar

telefonisch empfohlen, einen
tickenden Wecker unter das
Frotteetuch zu legen, der den
Welpen an den Herzschlag
seiner Mutter erinnere, aber
weder Wecker noch Wärm-
flasche hatten Erfolg. Europa
gab erst Ruhe, als ich sie zu
mir ins Bett nahm, wo sie
endlich mit einem wohligen
Seufzer einschlief.

Das darf auf keinen Fall zum
Dauerzustand werden, dachte
ich, aber andererseits musste
ich zugeben, dass es ein an-
genehmes Gefühl war, ein
lebendiges warmes Wesen an
den Füßen zu spüren. Aller-
dings breitete sich das kleine
Kuscheltier immer weiter aus,
rutschte höher und höher, bis
es sich schließlich quer über
der gesamten Mitte meines
Bettes langmachte, während
ich allmählich an den Rand
gedrängt wurde.

Jahresrückblick in Karikaturen
Ampel-Fiasko, Cannabis-Freigabe, Venedig-Gebühr – Zeichnerische Bilanz 2024 in Kasseler Schau und Cartoonband

KASSEL. Pech gehabt, das Co-
ver des Jahrbuches ist schon
Schnee von gestern. Oder ist es
jetzt erst recht aktuell? Das
mag jeder Leser selbst ent-
scheiden: „Wie hübsch“, sagt
eine junge Frau zur anderen
Frau angesichts des Anblicks
im Sandkasten vor ihnen, „die
Kinder spielen wieder Ampel-
Koalition“. Tatsächlich drischt
ein Trio mit viel Gebrüll, aber
auch mithilfe von Schippe, Be-
sen und Eimer aufeinander
ein.

Guter Überblick: 300 Lacher
von 80 Zeichnern

Diese Szene hat Heiko Saku-
rai so passend gezeichnet und
kommentiert, dass kein Unter-
schied zu sein scheint zwi-
schen Familienalltag und Poli-
tikbetrieb. Alles nur noch ein
kindisches Benehmen?, fragt
damit der Kölner Karikaturist.
Die Zeichnung prangt auf dem
Buchcover „Beste Bilder 15.
Die Cartoons des Jahres 2024“,
einem satirisch-ironischen
Rückblick auf das zu Ende ge-
hende Jahr. Das ist schon Tra-
dition seit 2010 – immer gibt es
auf 176 Seiten mehr als 300
Cartoons von 80 Zeichnern.

Schnell mal nachgerechnet
für Sparfüchse: 300 Lacher für
14 Euro – das macht noch
nicht einmal fünf Cent pro ge-
zeichnetem Witz. Das Buch ist
tatsächlich preiswert, erschie-
nen bei Lappan, einem der
führenden deutschen Verlage
für das komische Gewerbe.
Zeitgleich zeigt die Kasseler
Caricatura-Galerie eine Aus-
wahl aus dem Band (bis 16.
Februar, www.caricatura.de).

Passiert ist in diesem Jahr
wieder genug in Politik, Wirt-
schaft, Technik, Sport und Kul-
tur. Allerdings kommen weder
Donald Trumps Wahltriumph
noch das Ampel-Fiasko im
Buch vor – dem frühen Redak-
tionsschluss fallen immer die
Ereignisse der letzten zwei,
drei Monate zum Opfer. Das ist
bedauerlich, denn neu gewähl-

te und erst recht just abgestraf-
te Politiker bieten gern Steil-
vorlagen für Cartoonisten. Die
wiederum sind meistens un-
erbittliche Chronisten, mit
dem Riecher für richtige The-
men.

Reden wirklich alle
vom Wetter?

Was waren 2024 die Aufre-
ger-Themen? Zuerst die Blo-
ckaden von Klimaklebern und
Bauern. Aber nun erweist sich
die Natur als eifrigster Aktivist
und bedrängt zusehends unse-
ren Alltag. Dorthe Landschulz
bringt das auf den Punkt: „Blo-
ckieren da etwa wieder diese
Klimaterroristen?!?“, nölt der
Autofahrer. Aber seine Frau
sieht aus dem Schiebedach die
überflutete Straße, in der
schon Autos treiben und ent-
gegnet prompt: „Nein, diesmal
ist es der Klimawandel höchst-
persönlich“.

Nur unser Ex-Finanzminister
will das nicht wahrhaben und
fährt – sicherlich noch zu bes-
seren Ampel-Zeiten – mit sei-
nem schicken Porsche vor die
Grünen-Zentrale und ruft keck
bei röhrendem Motor nebst di-
cken Abgaswolken: „He, Grü-
ne! 30 Grad im April, das ist
für mich keine Klimakatastro-
phe, sondern bestes Cabrio-
Wetter!“ Auch das hat Heiko
Sakurai gezeichnet, der gern
die Schwächen unserer Politi-
ker gnadenlos aufspießt.

Ohnehin wird uns jetzt auch
noch der sauer verdiente
Urlaub in begehrten Ländern
von den Einheimischen ver-
miest, da dort nicht nur die
Wohnungen immer teurer wer-
den. „Overtourism: Venedig
schlägt zurück“ hat die Berli-
ner Zeichnerin Kittihawk ihr
Blatt betitelt, das einen kleinen
Garten mit deutscher Flagge
und einem Häuschen zeigt, auf
dem „My home is my castle“

steht. Aber damit ist es vorbei,
haben sich doch zwölf Italie-
ner zum Faulenzen niederge-
lassen. Nur die deutschen Be-
wohner streiten erregt, was zu
tun sei und wer die Initiative
ergreift.

Und umgekehrt, die rigorose
Remigration aller Zuwanderer,
wie eine Partei meint? Hat üb-
le Nachteile, zeigt das Duo
Greser & Lenz an einer Straße
mit Gaststätten, jetzt alle mit
deutschen Namen und neuen
Speisekarten. Die Pizzeria
Gundula bietet „Pizza mit
Steckrüben + Sauerkraut“ an,
der Dönerladen von Friedrich-
Wilhelm hat zu wenig Personal
und verweist auf Selbstbedie-
nung, die Taverne Thor lockt
mit „Deutschem Sufflacki“ –
na, wohl bekomm’s! Die Ossis
wiederum hoffen laut Mario
Lars bei der gewünschten Re-
migration auf genügend Bana-
nen, wenn sie an der Reihe
sind zur Rückkehr in die DDR.

Die deutschen Bürger bekom-
men also ihr Fett ab, nicht nur
Politiker. Sogar das AfD-Kürzel
hat Silvan Wegmann korrekt
entschlüsselt: Die Partei ist kei-
ne Alternative für Deutsch-
land, sondern eine „Alternati-
ve für Demokratiemüde“. Und
die Sorge um die Ukraine hat
sich auf den Nahen Osten ver-
lagert, der sich aber, so Klaus
Stuttmann, als Labyrinth für
alle erweist.

Inzwischen weiß auch der
Nachrichtensprecher nicht
mehr weiter: „Krise – Krise –
Krise, und nun zum Wetter“,
meint er und fügt dann lapidar
an: „Auch Krise“. Diese Zeich-
nung von Til Mette bringt die
gesellschaftliche Großwetterla-
ge auf den Punkt – hoffen wir
auf bessere Perspektiven im
Jahr 2025!

Von Christian Huther
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Beste Bilder 15. Die Cartoons
des Jahres 2024. Lappan Verlag,
14 Euro.
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Das Schifferstadter Kultbuch 15,-Erhältlich bei:
Tagblatt-Geschäftsstelle,Buchhandlung Frank,
Bäckerei Wilhelmi, Rathaus, Sparkasse Vorderpfalz,
Vereinigte VR-Bank Kur- und Rheinpfalz eG

Das ideale Geschenk!

TRIER (dpa/lrs). Der Trierer
Bischof Stephan Ackermann
sieht in möglicherweise noch
zunehmender Armut eine Ge-
fahr für den Zusammenhalt
der Gesellschaft. „Die Armuts-
problematik ist schon längst
da“, sagte er der Deutschen
Presse-Agentur. Die Mitarbei-
ter der Caritas, die sich be-
sonders intensiv um sozial
Schwache kümmern, berich-
teten von „stärkerer Isolierung
und Vereinsamung“.

„Wenn das stärker wird,
wenn Menschen den Eindruck
haben, dass das nicht nur eine
materielle und finanzielle Fra-
ge ist, sondern dass sie abge-
hängt werden und nicht mehr
teilhaben am gesellschaftli-
chen Leben, dann werden sie
natürlich auch anfälliger für
radikale Positionen“, sagte der
Bischof. Diese Gefahr sei «klar
erkennbar“.

Mehr Menschen in Armut
als angenommen

„Es ist ernst zu nehmen,
wenn Leute die Befürchtung
haben, dass sie wegen des

sozialen Abstiegs und der Ver-
einsamung auch nicht mehr
am gesellschaftlichen Leben
teilnehmen können.“ Acker-
mann sagte: „Wenn dieses Ge-
fühl wächst, dann ist das eine
Bedrohung für den Zusam-
menhalt der Gesellschaft.“
Einer neuen Studie zufolge
leben in Deutschland mehr
Menschen in Armut als bisher
angenommen.

Nach Abzug von Miete,
Nebenkosten, Kreditzinsen
und anderem hätten mehr
als 17,5 Millionen Menschen
ein verfügbares Einkommen
im Armutsbereich. Zu die-
sem Ergebnis kommt die
Forschungsstelle des Paritä-
tischen Gesamtverbands bei
einer Auswertung von Daten
des Statistischen Bundesamts.

Als arm gelten Menschen,
die monatlich weniger als 60
Prozent des Medianeinkom-
mens zur Verfügung haben.
Das Medianeinkommen ist das
Einkommen, bei dem genau
die Hälfte der Bevölkerung ein
höheres und die andere Hälf-
te ein niedrigeres Einkommen
hat. Foto: Adobe Stock

Ackermann warnt vor Folgen
der Armut für Gesellschaft

Etliche Millionen Menschen in Deutschland gelten als
arm / Bischof Ackermann sieht in wachsender Armut

eine Gefahr auch für die Gesellschaft
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^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.55 maintower weekend 8.25 hessen-
schau 8.55 Die Ratgeber 9.25 Unter-
wegs auf dem Grimmsteig 10.10Morden
im Norden 11.00 Nordisch herb 11.50
^ Drei Haselnüsse für Aschenbrödel.
Märchenfilm (CS/DDR 1973) 13.10 In
aller Freundschaft – Die jungen Ärzte
14.00 strassenstars 14.30 Gefragt –
Gejagt 15.15 Englands Wald der Könige

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Die Gesundmacher –

bei Hessens Top-Medizinern
vor Ort Dokumentationsreihe
Rückenschmerzen – kennt fast
jeder. Moderation: Anne Brüning

21.00 J Parkinson mit 41 – Letzter
Ausweg OP Reportage

21.30 hessenschau Magazin
21.45 v Tatort: Alles was

Recht ist Kriminalfilm (A 2022)
Mit Harald Krassnitzer,
Adele Neuhauser, Christina
Scherrer. Regie: Gerald Liegel

6.55 Mit dem Elefanten 7.19 KiKANiN-
CHEN 7.20 Mama Fuchs und Papa
Dachs 7.45 Sesamstraße 8.10 Lieselotte
8.25 Petronella Apfelmus 8.50 Anima-
nimals 8.55 KiKANiNCHEN 9.00 Die
Schnetts und die Schmoos. Animations-
film (GB 2022) 9.25 Grisu – Der kleine
Drache 10.20 ^ Der kleine Drache
Kokosnuss – Auf in den Dschungel!.
Animationsfilm (D 2018) 11.35 Die
Schlümpfe 12.45 ^ Stella und der Stern
des Orients. Kinderfilm (D 2008) 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Eine
lausige Hexe 15.50 Peter Pan – Neue
Abenteuer 16.35 Klincus – Die fantasti-
sche Welt von Frondosa 17.40 Mascha
und der Bär 17.50 Wickie 18.10 Die
Biene Maja 18.35 Meine Freundin
Conni 18.50 Sandmann 19.00 Robin
Hood – Schlitzohr von Sherwood 19.25
Wissen macht Ah! 19.50 logo! Magazin

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Schlafstörungen: Was
dagegen helfen kann 10.30 Notruf
Hafenkante. Schatten der Vergangenheit
11.15 SOKO Wismar. Das dritte Feuer
12.00 heute 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

5.15 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap.
Single wird vergiftet, nachdem er sechs
Frauen einen Heiratsantrag macht!

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Kumpel
eines Rasers sägt Radarfalle ab / K.O.-
Tropfen auf der Studentenparty / Who
let the dog out? 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. In der Klemme / Herzinfarkt
während Tandemsprung 15.00 Auf
Streife – Die neuen Einsätze. Doku-Soap.
In den Laster – fertig, los!

5.45 Galileo Stories 6.35 Galileo
X-Plorer 7.35 Superior Donuts 8.25
Brooklyn Nine-Nine 9.20 The Middle
10.10 Two and a Half Men 11.30 The
Big Bang Theory 12.40 Scrubs – Die
Anfänger 13.35 Two and a Half Men
14.50 The Middle 15.40 The Big Bang
Theory. Comedyserie. U.a.: Die Theorie-
Trauer / Die Paintball-Partnerkrisen

8.40 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.30
Tierärztin Dr. Mertens 10.20 Nashorn &
Co. 10.50 Treffpunkt 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Schlauberger –
Quizzen, was Spaß macht! 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show.
Zu Gast: Joachim Llambi, Jorge González

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J Adieu – Menschen, die

wir nicht vergessen
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J Megacitys – Wenn es

Nacht wird in ... Dokureihe

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel –

Das Jugendgericht Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 B J Notruf Verborgene
Wahrheit / Der Telefonjoker

18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
Arm geerbt / Pfoten weg
von Fellina / Vorverurteilt /
Wie gewonnen, so zeronnen!

19.55 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
Blau im Amt / Die Pin Pals

19.05 B Galileo Magazin. Luxus
oder Bürde? Ein Blick hinter die
Kulissen von Schloss Weiten-
burg. Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 J Expedition in die Heimat
19.00 J Die Mutmacherinnen (2) –

Jetzt werde ich meine eigene
Chefin Dokumentation

19.45 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Die Toten vom
Bodensee: Nachtschatten
Kriminalfilm (D/A 2024) Mit
Matthias Koeberlin, Alina Fritsch
Regie: Michael Schneider. Best-
sellerautor Fetscher wird ermor-
det aufgefunden. Die Ermittler
enthüllen: Seine Frau war die
wahre Autorin seiner Bücher.

21.45 B J heute journal
22.15 ^ B J v Uncharted

Actionfilm (USA/E 2022) Mit Tom
Holland, MarkWahlberg, Sophia
Ali. Regie: Ruben Fleischer

20.15 B Bauer sucht Frau
International Doku-Soap. Die
schönsten Momente weltweit
Moderation: Inka Bause. Das
Bauern-Special blickt auf die
schönsten Liebesgeschichten,
Enttäuschungen und Aufreger
weltweit zurück. Ob Europa, Af-
rika oder Südamerika, rund um
den Globus wurde heftig geflir-
tet, gelacht und geweint. In der
Sendung werden die Highlights
aus den letzten sechs Staffeln
des beliebten Spin-Offs gezeigt.

20.15 ^ C B J Phantastische
Tierwesen 2: Grindelwalds
Verbrechen Fantasyfilm (GB/
USA 2018) Mit Eddie Redmayne

22.55 ^ C B J ES: Kapitel 2
Horrorfilm (USA/CDN 2019) Mit
James McAvoy, Jessica Chastain
Regie:Andy Muschietti. Nach 27
Jahren wird die Kleinstadt Derry
erneut von Morden heimgesucht.
Mike Hanlon und seine Freunde
sind sich sicher: Hinter den
schrecklichen Taten steckt der
sadistische Clown Pennywise.

20.15 B J TV total – Aber mit
Gast Show. Volksmusik-Star
Stefan Mross parkt seinen
Luxus-Wohnwagen bei „TV total
– Aber mit Gast”. Im Studio
teilen der Trompeter und
Sebastian Pufpaff ihre Camping-
Erfahrungen und im Mini-
Camper sogar das Bett.

21.20 B J Chris du das hin? Show
Zu Gast: Özcan Cosar (Comedian)

22.20 B J Das Duell um die Geld
Show. Zu Gast: Micky Beisen-
herz, Lary, Riccardo Simonetti

20.00 B J Tagesschau
20.15 J André Rieu – Das große

Open-Air-Konzert 2024
Ausführende: Emma Kok
(Sängerin). Im Sommer 2024
begeisterte André Rieu über
150.000 Zuschauer mit seinen
Konzerten in Maastricht. Melo-
dien aus Musical, Film, Oper und
Operette, Schlager undWalzer
machen das Konzert zu einem
besonderen Ereignis.

22.30 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.45 J Sag die Wahrheit Show

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J v Franky Five Star

Fantasykomödie (D/FIN 2023)
Mit Lena Urzendowsky, Cecilio
Andresen, Cino Djavid, Gerti
Drassl. Regie: Birgit Möller

2.00 ^ B J Teen Spirit Drama
(GB/USA 2018) Mit Elle Fanning

3.25 ^ B J Horizont Drama
(F 2021) Mit Tracy Gotoas

4.50 B Deutschland von oben

23.25 + B Spiegel TV Killer,
Kartelle, Korruption – Ecuadors
Kampf gegen die Narcos

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Alltagskämpfer –

So tickt Deutschland!
Dokumentationsreihe

1.15 B Seitenwechsel Dokureihe
1.45 B CSI: Miami Krimiserie
3.15 B CSI: Den Tätern

auf der Spur Krimiserie

2.05 B So gesehen Magazin
2.10 ^ C B J The Revenant –

Der Rückkehrer Actionthriller
(USA/TWN/HK 2015) Mit Leo-
nardo DiCaprio, Tom Hardy,
Domhnall Gleeson. Regie:
Alejandro González Iñárritu

4.30 ^ C B J The Illusionist
Drama (USA/CZ 2006) Mit
Edward Norton, Paul Giamatti,
Jessica Biel. Regie: Neil Burger

0.15 B TV total – Aber mit Gast
Zu Gast: Stefan Mross (Trompe-
ter, Sänger und Moderator)

1.20 B J Das Duell um die Geld
Show. Zu Gast: Micky Beisen-
herz, Lary, Riccardo Simonetti

3.05 B ProSieben :newstime
3.10 B World Wide

Wohnzimmer Show
3.55 B WE LOVE

Mallorca Doku-Soap

23.15 J Meister des Alltags
Show. Rateteam: Bodo Bach,
Enie van de Meiklokjes, Alice
Hoffmann, Antoine Monot, Jr.

23.45 J Quizduell-Olymp
Show. Zu Gast: Miriam
Neureuther, Felix Neureuther

0.35 J strassenstars Show
1.05 J Die Montagsmaler Show
1.50 B J Reisetipp Südwest
2.10 B J Home Sweet Rome

9.50 Lokalzeit-Geschichten 10.20
Amado, Belli, Biedermann 11.10 Ein
Jahr auf unserer Erde 11.55 Elefant &
Co. 12.45 aktuell 13.00 Happy Birthday
Babyboomer! Deutschlands stärkste
Generation wird 60. Dokumentarfilm (D
2024) 14.30 Die 25 Lieblingshits unserer
Babyboomer: Von Dire Straits bis Gröne-
meyer. Dokumentarfilm (D 2024) 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Ausgerechnet
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Das
Phantom. Kriminalfilm (D 2003) 21.45
aktuell 22.15 Lisa Feller Solo – Dirty
Talk 23.45 Ladies Night. Show

10.10 Pinguin, Löwe & Co. 11.00 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 11.50 Naturwunder
des Nordens 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 WaPo
Berlin 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau 18.30 BR24 19.00
Vom Acker zur Artenvielfalt – Gabys
Blumenwiese 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Gernstls Reisen –
Auf der Suche nach Irgendwas. Doku-
mentarfilm (D 2023) Mit Hans Peter
Fischer 21.45 BR24 22.00 Lebenslinien.
Porträtreihe 22.45 Leben rund um die
Hohe Veitsch. Doku 23.30 Nachtlinie

12.00 HumorZone 2024 – Die Gala
13.30 Lisa Feller Solo: Ich komm’ jetzt
öfter! 14.30 Miss Allie: Immer wieder
fallen 15.00 Nicole Jäger: Prinzessin
Arschloch 15.30 Daphne de Luxe: Das
pralle Leben 16.00 Sarah Bosetti: Wer
Angst hat, soll zuhause bleiben! 16.45
Abdelkarim: Wir beruhigen uns 17.30
Erwin Pelzig: Der wunde Punkt 19.00
Best of ZDF Comedy Sommer – Stand-
Up mit den Stars der deutschen Szene
19.25 Andreas Rebers: rein geschäftlich
20.15 Urban Priol: TILT 2024 – Der
Jahresrückblick. Magazin 21.45 Max
Uthoff: Alles im Wunderland 22.30
Mitternachtsspitzen 23.30 Ladies Night

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
Show 8.00 My Style Rocks Show 9.00
Darts: WM. 3. Runde & Achtelfinale
12.00 Poker: World Series. Main Event I
Tag 7 (2) 13.00 Darts: WM. Countdown
13.30 Darts: WM. Achtelfinale. Aus
London (GB) 17.30 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge. Show 18.20 My
Style Rocks Show. Special 19.10 Darts:
WM. Countdown 20.00 Darts: WM.
Achtelfinale.Aus London (GB). Kommen-
tar: Sebastian Schwele. Experte: Robert
Marijanovic 0.00 Poker: World Series.
Main Event Final Table #1 1.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge

5.05 Blue Bloods – Crime Scene New
York 8.20 Castle. Krimiserie. Die Domina
schlägt immer zweimal zu / Tick, Tick,
Tick… / Bumm! / Der Fluch der Mumie /
Die Late Night Jungs 12.55 ^ Die
Tribute von Panem – The Hunger Games.
Actionfilm (USA 2012) 15.20 newstime
15.30 ^ Die Tribute von Panem –
Catching Fire. Abenteuerfilm (USA 2013)
18.10 ^ Die Tribute von Panem –
Mockingjay: Teil 1. Abenteuerfilm (USA/
CDN/F 2014) 20.15 ^ Die Tribute von
Panem – Mockingjay: Teil 2. Abenteuer-
film (USA/D/CDN/F 2015) Mit Jennifer
Lawrence 23.00 ^ Resident Evil. Hor-
rorthriller (GB/D/USA/J/F 2002)

7.55 CSI: Den Tätern auf der Spur 8.50
CSI: Vegas 9.50 vox nachrichten 9.55
CSI: Vegas 11.40 CSI: Miami. Krimiserie.
Wunschmörder / Kopfgeldjäger / Sünde
bringt Buße / Letzte Anmache / Dämpfer
16.10 Hot oder Schrott – Die Allestester.
Doku-Soap. U.a.: „Convercycle E-Bike“ /
„Taco Toaster“ / „Walking Pad“ / „Spin
Master Aerobie Sonic Fin „ / „Vimoli
Haustier-Hund-Trockner“ / „Astone
Ocean Scooter“ / „Astone Ocean
Scooter „ / „Quick Shower Cabin“
20.15 ^ 22 Jump Street. Actionkomö-
die (USA 2014) Mit Channing Tatum
22.30 ^ 21 Jump Street. Actionkomö-
die (USA 2012) 0.40 vox nachrichten

10.30 buten un binnen | regionalmagazin
11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Alba-
niens Blaukrabben 11.40 Elvis und der
Kommissar 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 14.00 Deutsche
Seen, die Sie kennen sollten 15.00 Yared
kommt rum 16.00 Info 16.15 Hofge-
schichten 17.00 Info 17.10 Seehund,
Puma & Co. 18.00 Regional 18.15
Warten auf ein neues Herz – Der lange
Weg zur Transplantation 18.45 DAS!
Beste aus 2024 (2) 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Heimat.Hafen.Rostock
21.45 Info 22.00 Reisen mit Muddi
23.15 Käse und Blei. Komödie (D 2019)
23.45 Reeperbahn Spezialeinheit FD 65

5.00 Die Osterinsel – Kampf ums Para-
dies 5.30 MoMa 9.00 Ancient Apoca-
lypse 13.30 Söhne der Sonne. Dokumen-
tationsreihe. Die Inka / Die Azteken
15.00 Dokumentation 15.45 Inferno
Bronzezeit. Dokumentationsreihe.
Handelscrash am Mittelmeer / Kollaps
der Zivilisationen 17.15 Der Untergang
antiker Völker. Dokumentationsreihe.
Bronzezeit / Athen und Ägypten / Rom
20.00 Tagess. 20.15 Ägypten –Welt der
Pharaonen. Dokumentationsreihe.
Metropolen / Pyramiden / Kriege / Unter-
gang 23.15 Der letzte Tag von Pompeji.
Dokumentation 0.00 Alexander der
Große – Das Geheimnis seiner Macht

9.00 Auf den Spuren prähistorischer
Künstler – Die Chauvet-Höhle 10.30 Die
Cosquer-Höhle – Rettung eines Meister-
werks 11.25 Märkte der Welt 12.05 Mit
1.400 Schafen über den Gletscher 12.40
Stadt Land Kunst 14.15 ^ Mein großer
Freund Shane.Western (USA 1953) 16.10
^ Die Fahrten des Odysseus.Abenteuer-
film (I/F/USA 1954) 17.50 Winter am
Alpenrand 18.35 Tierischer Winterzau-
ber 19.20 Arte Journal 19.40 Ausge-
beutet für Champagner (4/10) 20.15 ^
Manche mögen’s heiß. Komödie (USA
1959) 22.10 ^ Magere Zeiten – Der
Film mit dem Schwein. Komödie (GB
1984) 23.45 Händel: Messiah. Konzert

8.30 Ski alpin: Weltcup 11.30 Langlauf:
Weltcup. Tour de Ski: 15 km klassisch
Damen mit Massenstart 12.30 Langlauf:
Weltcup. Tour de Ski: 15 km klassisch
Herren mit Massenstart 13.30 Skisprin-
gen: Vierschanzentournee. 1. Station: (HS
137) 15.00 Ski alpin: Weltcup. Slalom
Damen, 1. Lauf 15.30 Ski alpin:Weltcup.
Slalom Damen, 2. Lauf 16.00 Ski alpin:
Weltcup. Super-G Herren 18.55 Cyclo-
cross: Superprestige. Rennen der Damen.
Aus Diegem (B) 20.40 Cyclocross:
Superprestige. Rennen der Herren. Aus
Diegem (B) 22.45 The Minute 22.50
Skispringen: Vierschanzentournee. 1.
Station: (HS 137) 0.00 Ski alpin:Weltcup

6.10 ^ Pinocchio. Fantasyfilm (I/F/GB/B
2019) 8.35 ^ Ratchet & Clank. Animati-
onsfilm (USA/CDN/HK/CHN 2016) 10.20
^ Antz – Was krabbelt da?. Animations-
film (USA/GB/F 1998) 11.55 ^ Der Prinz
vonÄgypten. Zeichentrickfilm (USA 1998)
13.40 ^ Madagascar 2. Animationsfilm
(USA 2008) 15.20 ^ Für immer Shrek.
Animationsfilm (USA/F 2010) 16.55 ^
Der Weg nach El Dorado. Zeichentrick-
film (USA/CDN 2000) 18.40 ^ Sponge-
Bob Schwammkopf – Der Film. Zeichen-
trickfilm (USA/AUS/COR 2004) 20.15 ^
Die Verurteilten. Drama (USA 1994) Mit
Tim Robbins. Regie: Frank Darabont
23.05 ^ Braveheart. Drama (USA 1995)

10.58 MDR aktuell 11.00 In aller Fr.
12.30 ^ Morgen fällt die Schule aus.
Komödie (D 1971) 14.00 MDR um 2
14.25 Auf wackligen Schienen durch die
Karpaten – Schlucht 14.55 ^ Die kleine
Meerjungfrau. Drama (CS 1976) 16.20
Die schwarze Mühle. TV-Märchenfilm
(DDR 1975) 17.45 aktuell 18.05Wetter
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00 Regional. Magazin 19.30 aktuell
19.50 Mach dich ran! Das MDR-Spiel
20.15 Abschied ist ein leises Wort.
Reportagereihe 21.45 aktuell 22.10
Tatort: Die Falle. Kriminalfilm (D 2007)
23.40 Polizeiruf 110: Endstation. Krimi-
nalfilm (D 2016) Mit Claudia Michelsen

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00 Tagess.
9.05WaPo Bodensee 9.55 Tagess. 10.00
Meister desAlltags 10.30Wer weiß denn
sowas? Show. Zu Gast: Tim Bendzko,
Marianne Rosenberg 12.00 Tagess.
12.10 ZDF-Mittagsmagazin 14.03 Das
Glück ist ein Kaktus. TV-Komödie (D
2011) 15.30 Trennung auf Italienisch.
TV-Romantikkomödie (D 2014)

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?

Show. Zu Gast: Christoph Maria
Herbst, Jürgen von der Lippe

18.50 B J v Großstadtrevier Serie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Wer weiß denn

sowas XXL Show. Zu Gast:
Felix Lobrecht (Stand-up-
Comedian), Markus Lanz
(Moderator), Richard David
Precht (Autor und Moderator),
Melissa Naschenweng
(Sängerin), Annett Louisan
(Chanson- und Popsängerin), Till
Reiners (Stand-up-Comedian)
Mit: Bernhard Hoëcker (Team-
chef), Elton (Teamchef)
Moderation: Kai Pflaume

23.25 B J Kurzschluss hoch
drei Komödie (D 2024)

23.55 B J Tagesschau
0.05 B J Money Maker Doku-

mentationsreihe. Jumpa – Vom
Beatmaker zum Chartbreaker

0.35 ^ B J v Professor Love
Komödie (USA/GB 2014)

2.05 B Tagesschau
2.15 B v Polizeiruf 110: Jenseits

des Rechts Krimi (D 2024)

23.15 heimspiel! Magazin
0.00 B J Auf den Spuren

eines Kindermörders (2)
Dokumentationsreihe

0.45 B J Die Gesundmacher ...
Dokumentationsreihe. Rücken-
schmerzen – kennt fast jeder

1.30 J Parkinson mit 41 – Letzter
Ausweg OP Reportage

2.00 B Nordisch herb Krimiserie
2.50 heimspiel! Magazin
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
4° 7° 9° 4°

0° -1° 2° 0°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

7
km/h

Grünstadt

Hamburg

8°

7°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.22
16.35

08.35
15.35

0-Grad Grenze:
2300m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

30.12. 07.01. 13.01. 21.01.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Erkältungsgefahr Phantomschmerzen

Karlsruhe 524 (-18) cm

Aachen bedeckt 8°

Erfurt bewölkt 5°

Helgoland Regen 8°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

sonnig sonnig

6°

17° 16°

Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Worms 238 (-26) cm

Berlin bedeckt 7°

Frankfurt wolkig 6°

Karlsruhe wolkig 6°

München

Chicago Paris

wolkig

wolkig bewölkt

8°

8° 8°

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Mainz 341 (-18) cm

Bremen bedeckt 8°

Freiburg wolkig 8°

Konstanz heiter 4°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

sonnig heiter

4°

17° 4°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regen

wolkig bedeckt

7°

26° 10°

Asthma Kreislaufbeschwerden

Bingen 243 (-18) cm

Dortmund bedeckt 7°

Görlitz bedeckt 5°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

bewölkt wolkig
bedeckt

7°

14° 12°
3°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

bedeckt sonnig

6°

11° 13°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

sonnig

sonnig heiter

6°

22° 16°

Leistung Konzentration

Kaub 276 (-24) cm

Dresden bedeckt 5°

Hamburg bedeckt 8°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

heiter sonnig

7°

13° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regen

bewölkt bewölkt

6°

15° 5°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

sonnig sonnig

heiter sonnig
7°

16° 9°

11° 7°

Frankfurt 172 (-7) cm

Düsseldorf bewölkt 8°

Hannover bedeckt 7°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

sonnig heiter

8°

14° 6°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

bewölkt wolkig

5°

11° 27°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

wolkig bedeckt

sonnig wolkig
-2°

11° 6°

10° 4°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

6°

6°

5°

5°

6°

7°

Max.

1°

0°

-1°

-1°

0°

0°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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Tagesessen gut und preiswert von 30. Dezember 2024 bis 4. Januar 2025

MittagspauseMittagspause
Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0

Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 30. Dezember 2024 bis 3. Januar 2025

Ital. Nudeln mit frischen Champignons
in Rahmsoße mit Salat € 11,00
Mariniertes Hähnchensteak mit Pommes
und Salat € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00

– Lokal ist klimatisiert –

Am DIENSTAG im Tagblatt!

DER ELEFANT
WIRD 50!

Moderator André Gatzke im Gespräch
über den besten Freund der Maus

Seite 2+5
AB INS MUSEUM!
DIESE AUSSTELLUNGEN
LOHNEN EINEN BESUCH
Seite 4

W
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01

Nr. 1/2025
4.1. - 10.1.
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TV-PROGRAMM #E I N
STÜCK
PFALZ

Ab sofort
auch bei

in Speyer &
Mutterstadt

E-Center Speyer, Am Rübsamenwühl 4, 67346 Speyer,
EDEKA Stiegler, An der Fohlenweide 21, 67112 Mutterstadt

Unsere Produkte

finden Sie

gut sortiert

nun auch bei

EDEKA Stiegler in

Speyer und

Mutterstadt

Die Plattform
für Heimatgefühl

Am Dienstag, 31. Dezember 2024 und
Donnerstag, 2. Januar 2025, bleibt unser
Verlagsbüro geschlossen.
Telefonisch erreichen Sie uns von
Montag bis Freitag von 8 bis 11 Uhr und
jederzeit per Mail unter
info@schifferstadter-tagblatt.de
Sollten Sie kein Tagblatt erhalten haben,
dann melden Sie uns dies bitte bis
spätestens 11 Uhr telefonisch oder
per Mail.

Ihr Schifferstadter Tagblatt
Geier-Druck-Verlag KG

Liebe Kunden! Ihre Abo-Möglichkeiten
Klassisch:
Gedruckte Zeitung
zum Preis von

30,50 Euro
pro Monat

(Post 33,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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